... . TER Tec er — . AREA 


0 Freitag, den 12. März 1915. 
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nn nd Alle Zeitungs und Anzeigenbeſtellungen ſowie Anfragen aus Deutſchland ſind an vorſtehe nde Adreſſe zu richten.. 
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reibt: 95 f zeitigen Veröffentlichung des Fakſimiles der Ur⸗ 
„Die belgiſchen Staatsmänner in Havre kunden, aus dem jedermann den tatſächlichen 
„%% 1 VV = ee 55 Bie Haff en Be Wet 101 be⸗ fta we ee können. Welche 
J) lg“ S3 „ d „„ e ee e r kannten Brüſſeler Dokumente über den belgiſchen ſtaatsrechtliche Bedeutung belgiſcherſeits 
Durch den Angriff der engliſch⸗franzöſiſchen den Sieg des engliſch ruft] chen Neutralitätsbruch veröffentlicht worden ſind. in den Dokumenten beigemeſſen de 5 ght 
Flotte auf die Dardanellen und durch die Imperialismus handelt, daß Deulſchland franzöſiſchen Zeitungen eine Gegenerklärung ab⸗ in einer jeden Zweifel ausſchließenden Weiſe 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Erklärung über: die Anfprütge. und Oeſterreich⸗Ungarn für die Freiheit Be Ä 
Rußlands auf Konftantinopel: und die beiden Handels aller Völker — wenn auch zunächſt. Gründe als durch den ſchimpfenden Ton aus⸗ 

Meerengen iſt die Mittelmeerfrage mit einem natürlich ihres eigenen —, England und Ruß⸗ | 
Schlage aufgerollt, der ſeit Jahren gleichſam land dagegen um den Beſitz der Gewalt kämpfen, 
unterirdiſch geführte Kampf ums Mittelmeer, — und endlich, daß Frankreich auch hier zweifel⸗ 


vielleicht gar gegen die Abſicht der Beteiligten, los der Uebervorteilte iſꝶt. 
offen begonnen worden. Man kann auf die Tüchtigkeit der Türken hervorgehoben und der unerſchütterlichen Ehren⸗ 
Rußland, dem die Erfolge im Angriff gegen Pine bob It einen Dr auf HER der Velgiſchen Regierung gegenüber⸗ 
Weſten verſagt waren, ſuchte Eiſatz⸗Erfolge im Konſtantinopel nicht gelingen wird. Dazu | BE „ „„ 
%%% ( / 
ſtarke Pfänder in der Hand zu haben, denn heute durfen und für dieſes hinwiederum wohlvorbe⸗ Staatsmänner zu lärmenden Worten ihre Zus. 
ſchon iſt das von den Zentralmächten beſetzte reiteter Stützpunkte. die vorläufig nicht vor- flucht nehmen, wo ihnen die Argumente fehlen, 
ruſſiche Gebiet in Polen gleichwertig dem von handen find. Stünde aber ein ſtarkes Heer der denn ihre Enttäufchung muß in der Tat groß 
den Ruſſen beſetzten bezw. beſetzt geweſenen Verbündeten in Konftantinopel, dann würde es geweſen fein, als dieſe für ſie fo peinlichen und 
Galiziſchen Gebiet. Dabei ift kein Zweifel, auf das benachbarte Bulgarien einen Druck unbequemen Dokumente in einer jeden Zweifel 
daß die Wahrſcheinlichkeit des Fortſchreitens ausüben, der viele feiner Wünſche begraben an ihrer Echtheit ausſchließenden Art der 
ſtärker auf Seite der Zentralmächte als auf 

der Rußlands iſt. Aber freilich durfte mit dem 
Rückzug der Ruſſen an der deutſchen und. 


2 


Fründe al der enden 2 ſtücks hervor, der ſehr klar und deutlich die 
zeichnet, in dem fie gehalten iſt. Die „zum Aufſchrift „Conventions anglo-belges“ 
Syſtem erhobene Lüge der Deutſchen trägt. | 
Regierung wird in dieſer Erklärung mit dem 
bekannten franzöſiſchen Phraſenſchwall mehrfach 
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daß wir den Satz des Ducarmeſchen Berichts, 
iſchen Neutra⸗ 
t hätten. In 


erſt nach der Verletzung der 1 
lität ſtattfinden ſollte, unterdrück n. J 
unſerer Überſetzung iſt aber, wie hiermit Tab 
geler wird, re eſagt: „Auf 
| Egg findet ſich noch der folgende Rand⸗ 
vermer 
Heere ſchwere Kämpfe koften würde. Es träte | ern us 
an Bulgarien die 895 heran, ob es ſich unter⸗ die Belgiſche Regierung gest glaubt, den Ge⸗ 
werfen oder ob es den Waffengang wagen will. ſamtwert der Dokumente durch Nadelſtiche gegen: | 
Und ga: müßte es ihn unter fehr ungünſtigen den Ueberſetzer hben, de zu können. So 
Verhältniſſen annehmen, denn es wäre eine nur wird der Vorwurf erhoben, daß an einer Stelle 
155 | der veröffentlichten Texte das Wort „eonver- 
sation" mit „Abkommen“ überſetzt worden ſei, 
und daraus wird natürlich eine Abſicht zu 
täuſchen gefolgert. Wie jetzt feſtgeſtellt worden 
iſt, iſt in der Tat infolge ſehr undeutlicher 
Schreibweiſe des Originalkextes des Berichts 
des Generals Ducarme, einmal das Wort 
„conver-ation“ für „convention“ geleſen und 
dementſprechend überſetzt worden. Die Albern⸗ 
heit des Verſuches, aus einem bedeutungsloſen 
Ueberſetzungsfehler eine abſichtliche Täuſchung 
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Es iſt aber kaum ernſt zu dnußmen, wenn 
öſterreichiſchen Grenze der Druck auf die Türkei 
nur noch ſteigen, zumal man dort den ſchwäche⸗ 
ren Gegner zu finden hofft und den ſtärkeren 
dadurch zu ſchädigen gedenkt, daß man ihm den 
Zugang zum Orient vollſtändig ver⸗ 
ſperrt, Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland in 
ihren Handelsbeſtrebungen nach Kleinaſien und 
Meſopotamien auf alle Zeiten lahm legt. 


Die Mittelm 110 gest aber. icht nur die Der Balkan unter ruſſiſcher Aufſicht. | 
Die Mittelmeerfrage geht aber nicht nur die e 
Zentralmächte an, jondern berührt ebenſo ſtark, Someit der Werdegang der Politik ſich über⸗ 
wenn nicht in noch weit ſtärkerem Maße die ſehen läßt, zeigt er, daß die Zentralmächte bis⸗ 
Intereſſen aller Staaten des Mittelmeeres her von den Mittelmeerſtaaten nichts weiter ver⸗ 
und des Schwarzen Meeres. Denn kein Ver⸗ langten, als ſtrenge Neutralität. Dee handelt 
ſtändiger wird glauben, daß England und Frank- es ſich nun aber nicht fo ſehr um die Intereſſen 
reich das Auftreten der Ruſſen im Mittelmeer der Fentralmächte, als um die der Neu 
und zwar in einer durch die Beherrſchung des tralen. Bei ihnen liegt alſo jetzt die Ent⸗ 
Schwarzen und des Marmarameeres ganz ſchen ub ger i wer das Mittelmeer beherr⸗ 
außerordentlich verſtärkten Ausfallſtellung will⸗ ſchen und über ihre Zukunft und die von ganz 
kommen ſei. England 275 an ut ben ; Europa beftimmen olle: 
dulden können, wenn es ſelbſt eine noch ſtärkere ge antfen die r für Italken mi 
Position erlangt, die ihm beſſer als Cypern de nen 15 he e = 70 
und Malta die Verteidigung lebe ch. bc. . gel 80 en eb ep e Serrichaft 
licht. Die Beſetzung Syriens würde ſich Dede ber die Adrig auch nur eine kleine Kompen⸗ 
5 bald Hl, = die Eroberung Konſtanti⸗ über die Adria auch nur eine kleine Kompen 


ſein. 

Wenn jetzt die Belgiſche Regierung das Be⸗ 
ſtehen der kompromittierenden Dokumente über⸗ 
konſequente Forderung Rußlands, einen freien haupt durch eine „sur Phonneur“ abgegebene 
Landweg nach ſeiner neuen. Stellung zu er⸗ 
langen, einen beſſeren, kürzeren, als etwa durch 

das eroberte Kleinaſien. Dann würde auch die 
‚orientalische Frage mit einem Schlage gelöſt fein: 


—— 


teiligten Regierung ein Abkommen geſchloſſen 
worden ſei, oder auch nur Beſprechun⸗ 


gebene Erklärung doch zu naiv, als daß 


daran glauben würde. 


Deie deutſchen Tages berichte. 
Großes Hauptquartier, 11. Wä 3. 1018. (Amtlich) 
DPiäeſlicher Kriegsſchauplatz. 


a 8 ſation dafür böte, daß das ganze Land durch 
nopels anſchließ en. a e ea Senden 9 ea 
Damit iſt es ab die Freiheit der Flottenmacht eingeſchnürt, werden fell: Mit 
„ een ade ges wachſendem Erstaunen ſieht man, daß in den 
den Mum anten wird volflänbig von | Valtsmaffen. inmer wieder eine nebenjächliche 
Dilefmeer abgeſchloſſen, ſodaß fein. Handel Frage, per Zuwachs von ein paar hundert 
von ruſſiſchem Wohlwollen abhängig iſt. Bul⸗ Diadrattilomstern, den Blick von den hiſto⸗ 
arten erleidet hinſichtlich ſeiner Häfen hen Mufgaben der Italiener, der Handels⸗ 
Warna Burgas das gleiche Schichſal. Seine miller im Mittehmeer zu ſei abgelenit wich. 
Häfen am Aegäiſchen Meere liegen dann unter Die im Sinne Englands und were tätigen 
den Kanonen der ruſſiſchen Feſtungen auf dem e ie bie Mbetheit ves Cate daß 
Hellespont. Griechenlands Hoffnungen Feind Pong der e Dan). der 
auf die von Griechen bewohnten Aüften werben fer die ſeine tem ir Der 68 ner Dereiihaft 
ndgültig zerſtört, Italien wird ſich die Ire, e ſeine Küſten beſpülenden Meere beraubt. 
Frage vorlegen müſfen, vb, es dauernd darauf | Dtalien vergibt, daß die weisheit Ganour’s | 
wean, wil, eine mirkide Großmacht zu aß Feine Garbinien an Reimfeiege tilnehinen 
fein, d. h. ob es feine Miwirkang in der | DEP d. ag Bonfire gelb ben Kane 
Weltpolitik aufzugeben bereit iſt. Denn es iſt A gel der 8 ar se 1 1 0 | nee 
ein anderes, ob die Türkei oder ob Ruß: | cfolgte, der Besetzung e e 
land die Merresengen beſezt Hl, d. h. ob ebe ace Im Kia nad, el 
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und 2 Maſchinengewehre ab. Ein erneuter Durchbruchsverſuch der Ruſſen 
ſüdlich von Auguſtow endigte mit der Vernichtung der dort eingeſetzten ruſſt⸗ 
ſchen Truppen. Im Kampf nordweſtlich von Oſtrolenka blieben unſere Truppen 
ſtegreich. Die Rufen liegen 6 Offiziere, 900 Mann und 8 Maſchinen⸗ 
gewehre in unſeren Händen. Unſere Angriffe nördlich und nordweſtlich von 
Przasnyzz machten weitere Fortſchritte. Zm Kampfe nordweſtlich von No we 
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Miaito machten wir wieder 168) Gefangene. 


Wieſlicher Kriegsſchaupaez. 


Es Ein engliſcher Flieger warf über Menin Bomben aus. Erfolge hatte er nur 
mit einer Bombe, mit der er 7 Belgier tötete und 10 verwundete. 
Die Engländer griffen geſtern unſere Stellungen bei Neu ve Chapelle an, 


Rußland gegenüber im Mittelmeer noch nicht 
ſtark genug. fühlte und auch Frankreich noch 
Id infolge feines Hinſtarrens auf das „Vogeſen⸗ 


dort ein Staat mit unerſättlichem Ausdehnungs⸗ 
beſtreben oder ein folder, der ſich ſeit zwei 
Jahrhunderten in der Verteidigung befindet, 
dert das Spepier führt Und nicht minder hat 
Italien dann Englands Anſprüche auf Seeherr⸗ 


Ein engliſcher Vorſtoß bei Givenchy wurde abgeſchlagen. In der Champagne 
richteten die Franzoſen zwei Angri ſe gegen den Waldzipfel öſtlich von Souain, aus 
dem fie vorgeſtern geworfen waren. Beide Angriffe wurden blutig abgewieſen. Die 


lo 
gaben verloren hatte. 


& 
ſchaft zu fürchten. „„ 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſehen alle 
— Völker darum auf die Haltung der 
gerannten Staaten. Wer über die Tagesfragen 
und die kleinen Eiferſüchteleien, über Grenzbe⸗ 
richtigungen und nationale Aſpirationen hinaus 
die Jukunft der Völker überſieht, der wird er⸗ 
kennen, daß nunmehr eine Frage in den Vorder⸗ 
grund trat, die die Zukunft des ganzen wird 


genommen. 


— 


iener Bericht. 


Die in den letzten Kämpfen in Ruſſiſch⸗Polen und in der Front in We ſt⸗ 
|galiziem bei und füblih Gorlice eroberten Terrain⸗Abſchnitte und göhen⸗ 


europäiſchen Südens betrifft und an nien find: feft in unſerem Beſitz. Verſuche des Feindes, einzelne Stützpunkte 


ſch En 
der die Melt erkennt, daß es ſich in dem großen 
Kriege nicht um ein Niederringen des 
deutſchen Militarismus, ſondern um 


8 arpathen hat die Geſechtstätigkeit ſehr behindert. Trotz dieſer ungünſtigen 


ſchen Poſtbezirk 0.— Mark, im Poſtausland 8.— Mark. Anzelgenpreiſe 


gegeben, die ſich weniger durch die Güte ihrer aus dem fakſimilierten Umfchlag. des Schrift⸗ 


Der zweite Vorwurf, den die beliſch Er⸗ 
klärung gegenüber der Ueberſetzung erhebt, iſt 
ebenſo wicht wie der erſte. Es wird e 


nach dem der Einmarſch der engliſchen Truppen 


U 

7 
em 
F ne on Belgigue 
„ DER VD mer ener 7 DERERDEN: eeenilfc reit Teen aha Bar ne se ferait qu’apres la violation de notre 
müßte und den zu beſeitigen dem bulgariſchen Oeffentlichkeit übergeben worden ſind. neutral te. 15 Allemagne“. Von einer 
Unterdrückung des Satzes kann alſo keine Rede 


Erklärung aus der Welt ſchaffen will, in der 
ſie ableugnet, daß jemals von irgendeiner be⸗ 


te Seetesteiass, 


wieder zurückzugewinnen, ſcheiterten durchweg. Neuer ſtarker Schneefall in den 


5 Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zu konſtruieren, ergibt ſich ſchon aus der gleich⸗ 


gen oder Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden haben, ſo iſt dieſe auf Ehre rn 
Bits 


irgend jemand finden follte, der nach dem ihr 
entgegenſtehenden erdrückenden Beweismaterial 


8 


tachrichten. 


j 


Weſtlih von Sereja nahmen wir den Ruffen 69 Mann, 3 Geſchütze 


fie drangen an einzelnen Stellen in das Dorf ein. Der Kampf iſt noch im Gange. 


Rämpe um den Reichsackerkopf in den Vogeſen wurden geſtern wieder auf 


Wien, 11. März. Amtlich wird verlautbart unterm 11. März 1918, mittags: 


Witterungsverhältniſſe hielten an manchen Teilen der Gefechtsfront Kämpfe an. 


So wurde a Beſitznahme 
rückgewor en, 
Feindes wurden 


einer Höhe der Gegner mehrere Kompagnien ſtark zu⸗ 
2 Offiziere und 350 Mann gefangen. Einzelne Nachtangriffe des 
unter Verluſten des Angreifers zurückgeſchlagen. Den vor den 


eigenen Stellungen nördlich Nadwor na Zurückgeworfenen feindlichen Kräften 


wurden in der Verfolgung noch weitere 200 Mann an Gefa ngenen abge⸗ 417 


nommen. Im zn an dieſer Front, ſowie in der Bukowina Ruhe. 
| ee Der Stellvertreter des Chefs des Generalfiabes 


Der 


de engliſce Blodade, 


Torpedierte Dampfer. 


Ueber die von uns gemeldete — 
engliſcher Dampfer meldet Reuter folgende Ein⸗ 
zelheiten: Die „Prinzeß Victoria“ wurde 


achtzehn Meilen von Merſey torpediert. Das 


Wetter war klar, der Ausguck war ſcharf, es 
war nichts zu ſehen. Plötzlich ſah der Steuer i 
mann ein Torpedo ſich dem Schiff nähern. Es 
war keine Zeit mehr zu wenden. Eine heftige 


Exploſion folgte. Das Schiff legte ſich auf die 


Seite. In zwei Booten ruderte die Beſatzung 


in der Richtung auf den Merjey. Nachdem fie 
fünf Stunden gerudert hatte, ſchleppte fie ein 
kleiner Dampfer weiter. Die „Prinzeß Bit 


toria“ war innerhalb einer Viertelſtunde ge⸗ 
ſunken. Ein Fiſcherboot landete die Beſatzung 


in Newhaven. Der Dampfer „Blackwood“ 
wurde um ſechs Uhr früh torpediert. Das 


Wetter war ſchlecht, es ſchneite. Alle Boote wurden 


ausgeſetzt. Nach 2½ Stunden war die Be 
ſatzung gerettet. Ein Unterſeeboot erfchien auf 
der Oberfläche. Der „Tawgiſta n“ wurde 
um 12½ Uhr torpediert. Der einzige Ueber⸗ 


lebende trieb 2/ Stunden auf Kiſten um⸗ 


her. Der Dampfer „Clanmacrae“ Me 


ſeymündung 25 Minuten von einem Unterſee⸗ 


boot verfolgt worden, es entlam aber durch 
Zickzackfahren. 


iſt „Tangiſtan“ aus Swanſea, 1906 erbaut, 
3738 Bruttoregiſtertonnen groß, „Blackwood 
aus North Shields“, 
Tonnen und „Princeß Vietoria“ aus * 
1902 erbaut, 1943 Tonnen groß. 


Von den torpebierien britiſchen Dampfern 


Notterdam, 9. März. Bei Dover iſt am 


7. März der in Charter der engliſchen 
Admiralität mit Kohlen von Neweaſtle nach 
Gibraltar beſtimmte Dampfer „Beethoven“ 
der Reederei Jenneſon Taylor & Co. in Sun⸗ 
derland auf eine Mine gelaufen oder torpe⸗ 
diert worden. Der Dampfer iſt geſunken, 


die Mannſchaft wurde bis auf zwei Mann ge | 


rettet. 


Haag, 9. März. „Räume Courant“ meldet, 
daß an der holländiſchen Küſte eine Flaſche an⸗ 


geſpült wurde mit dem Bericht, daß der Dampfer 
we. von der ä Ende W 


nn 


 Feuillefon. 


on gelen zu ein . 


Schießen iſt leich, abe aber Treffen ſchwer; dies 
gilt beſonders vom Feuern an 1 Bord eines 
Rriegsfchifies, und wenn man Be Bericht eines 

erfolgreichen Seegefechts lieſt, 
ſelten einen Begriff davon, 
mehrerer Jahrhunderte im 


daß die Erfahrungen 


Verein mit theoreti⸗ 


1 en Ueberlegungen mathematiſcher und phiſika⸗ 


liſcher Natur dazu gehören, um einen Volltre 5 
Ei ge 1 6 . verkürzt 
gbahn. Um ihn richtig zu ermeſſen, 
man Barometerſtand, Tem peratur, gi ms 
tigkeit der Luft, ſowie Stärke und Richtung des 
Windes kennen. Dann verurſacht die Drall⸗ 
drehung der Geſchoſſe eine ſeitliche Abweichung 
der Flugrichtung im Sinne des 
den befien Geſchützen, 
Rechtsdray 
die durch die Erddrehung bedingten deren 
die 1 praktiſch die geringſte Bedeutun 
ſitzen, denn auf der nördli 
fahren alle Geſchoſſ 60 
Schuß richtung, 
der Edhälfte 
dieſer . Ke 


ächſt 1 pe 
Breite. Die 9 10 N eder 


Maße, auch bei der Land⸗ 
Ear ae daneben noch eine Reihe beſonderer 


keiten, die Profeſſor Adolf Keller im 
dert, des Weed e „ ben. 


v on E Be sie 2 5 


1907 erbaut, ift 1230 Admiralität gibt bekannt. daß 


| 5 aid würde. 


macht man ſich ae 


aus einer Kruppſch 
Schießens mit 25 Knoten, d. 


Dralls, alſo bei 
deren Rohre einen 
aufweiſen, nach rechts. Dazu kommen 


vor. Beim Schießen zur See ent: 


beigen 
d felt das 


ei: in der Höhe von ER an der i iri ſich natürlich ſchwer verfolgen, welches Unterſee⸗ 


ſchen Küſte torpediert wurde. 

London, 9. März Amtlich wird mitgeteilt, 
daß am 5. März auf das Paſſagierſchiff „Lydia“, 
von Jerſey nach Southampton, und am 22. Ye 
bruar auf den Dampfer „Victoria“ der Sou⸗ 
theaſtern Railway Co. Torpedos abgefeuert 
wurden, die jedoch nicht trafen. 

Zur Beſchießung eines deutſchen v - Bootes 
durch eine engliſche Dampfiacht. 
Berlin, 9. März. (W. T.⸗B.) Die Nachricht, 
daß ein deutſches U-Boot am 1. Februar im 
Georgekanal durch eine engliſche Dampfjacht mit 
Geſchützen angegriffen worden iſt, wird eng⸗ 
liſcherſeits damit beantwortet, daß das ſchießende 
Schiff zwar im Frieden eine Vergnügungsjadit, | 
im Kriege aber ein Patrouillenſchiff der eng⸗ 


liſchen Marine ſei. Die engliſche Marine hat 


ſelbſtverſtändlich das Recht. Handels fahrzeuge 
nach Bedarf zu Kriegsdienſten heranzuziehen. Ez 
iſt aber ihre Pflicht, derartige Fahrzeuge 
durch Kriegsflagge und Wimpel als Kriegs⸗ 
ſchiffe ſpäteſtens in dem Augenblick er⸗ 


kennbar zu machen, wo ſie kriegeriſche 


Handlungen vornehmen. Es bleibt die von 
Deutſchland bekanntgegebene Tatſache vollinhalt⸗ 
lich beſtehen, daß ein englifches Schiff ohne 
Flagge, welches nach ſeinem Aeußern für ein 
Nichtkriegsſchiff gehalten werden mußte, am 
1. Februar ein deutſches U-Boot mit Ge⸗ 
ne angegriffen bat. 
Nicht U 208 1 

Berlin, 11. März. Amtlich.) Die britiſche 

das durch den 


Torpedobootzerſtörer „Ariel“ vernichtete deutſche 
Unterſeeboot nicht U 20, ſondern U 12 iſt. de 


der 28 Mann ſtarken Beſatzung des Bootes ſollen 


10 Mann gerettet ſein. 
Der Stellv. Seid des Aomiralftabes 
9%: Behnck 
Die Engländer werden en 


Die engliſche Admiralität teilt, 
dem „Hamburger Fremdenbl.“ gemeldet wird 
folgendes mit: Seit Beginn des Krieges haben 
. Kriegsſchiffe bel jeder Gelegenheit ihr 


wi 


möglichſtes getan. Deutſche Offiziere und 
annſchaften, deren Schiffe ‚zum Sinken ge⸗ 
bracht worden waren, über 1000 Mann, ſeien 


auf dieſe Art auch unter Schwierigkeiten und 


Gefahren gerettet worden, obglei in Not be⸗ 
findlichen engliſchen Seeleuten Zi 


in gleicher 
Die nl 


ieſe Weiſe in 


Hi ande 


d 
3 aus ne A 


xt⸗ 
ei bes 


n bildet alſo, 


ſcwbigke von 610 Mieten in ve Shane 
en 30,5 Centimeter 
kanone abgefeuerte Granate, die zum Keen 
von 6000 Metern rund 10 Sekunden t, 
wird alſo, wenn das if während des 
12,8 Meter in 
der Sekunde läuft, 128 Meter neben dem Ziel 
einſchlagen. Der Schütze muß alſo beim Zielen 
einen Punkt einſtellen, der 128 Meter hinter 


ert beabſichtigten Treffpunkt liegt. Zu 1 


Zwecke ſchiebt man die Kimme des Zie 

um einen entſprechenden Betrag in der Fahrt. 
i hiffes, jo daß man das Ziel 
ſelbſt anvifieren kaun. Beim Schuß vom Bug 
aus tritt eine Seitenablenkung nicht ein, wohl 
aber vermehrt ſich hier die Geſchoßgeſchwindig⸗ 
keit um die des Schiffes; ein 6 Meter ent⸗ 
. Ziel würde alfo um 128 Meter über 


choſſen, 5 ein Heckſchuß 128 Meter zu 


N kommen, wenn kurz ge 


z gur Ban des Schiffes kommt nun noch 
die Bewegung des Zieles. Bei einem „laufen 
a bei dem die beiden Gegner 
10 , el nebeneinander in 
zielen wie vom 1 


= 
= 
ö 
z 
. 
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Deuce Baby Zeitung — Freitag, den 12. $ den 12. März 1915. 


Kriegsgefangenſchaft geratenen Seelente Beta 
| ihrem Fe entſprechend behandelt und genöſſen 
ſo viel Greibeit, ir der Dienſt nur zu⸗ 
ließe. Im Falle der „Emden“ D ihnen 
ſogar beſondere Ehren erwieſen. Die A 
lität nimmt aber davon Abſt and, 


boot an dieſem Werke beteiligt war. Ueber⸗ 
ed Beweiſe laſſen ſich vielleicht erſt nach 
5 Friedensſchluß erbringen. Bis dahin müſſen 
ie Perſonen, auf denen ein derartiger Verdacht 
ruht, einer beſonderen Behandlung unterworfen 
werden. Es könne mit ihnen keine beſondere 
Ausnahme gemacht werden und die Erlaubnis, 
mit anderen e zu ee muß 


ien verſagt . den. 
a 


8 
Haben die Engländer in blinder Want alles 
Augenmaß verloren? Vorläufig mö 18 wie 
zugunſten Englands annehmen, daß dieſe An⸗ 


kündigung der britiſchen Admiralität eine Drohung 


bleibt, die nicht ausgeführt wird. Gerade in 
England müßte man Verſtändnis für die 
Taten unſerer U⸗Bootsleute erwarten. 
der Drohung 8 die Tat, ſo werden Re 
fa kaum 


226 vie Neutralen dazu lagen 


gefangen find, wahrend die Alliierten ſelbſt nur 
wenig mehr als hundertauſend Deutſche gefangen 


ehen 
„Admir 
Le u 5 
1 
W 
17 
laßt 


eren 


olgt 


deutend 


genommen hätten. Wenn Vergeltungsmaßregeln 


gegen Kriegsg 
nnte Deutſchland feinen Feinden den härteſten 
Schlag verſetzen. 
Die Maßnahme würde außerdem 


wirkungs⸗ 
los Den: die on der Unterſeeboote 
andere in Gefahr 


wüßten, 


daß ſie mehr als 


gefangene in Betracht kämen, ſo 


zu treiben, ausſchließlich dem ruſſiſchen Ke 
danten zufällt, 


Annäherung der ruſſiſchen Truppen 


Token werben. Da die — 
fürchteten, von den Oeſterreichern angeſchoſſe 
werden, ſei der Parlamentär erſchienen, um 
mitzuteilen. — Durch dieſes unerhört 
Vorgehen bezweckt der Feind zweifellos, Tauſ 
von Unbeteiligten, die er brotlos und obba: 
gemacht hat, gleich einer Viehherde vor fi 
berzutreiben, um ſich ungefährdet unfen 
Stellungen nähern zu können. Die V 
wirklichung dieſes ſcheußlichen Vorhabens, o 


für die armen Opfer der barbariſchen Wilk 
aus militäriſchen Gründen nicht geduldet wers 
Der Raum vor den befeſtigten Stellungen mi 
nämlich, da ein Waffenſtillſtand für das A 
ſchieben der Judenfamilien vom Feinde meh 
angeboten noch unſererſeits wegen des Hera 
ziehens feindlicher Verſtärkungen annehmbar i 
bei jeder Annäherung von der Seite des Feinde 
unbedingt unter Feuer genommen werden. De 
ruſſiſchen Kommandanten wurde daher durch g 
einen Parlamentär nachſtehende ſchri ftlide 
Antwort überfandt: Das Ueberſchreiten der 
eigenen Linie von Feindesſeite kann unter keinen 
Umſtänden für irgendjemand geſtattet werden; 
daher wird der Raum vor der eigenen Fro 
unter Feuer gehalten werden. Ich erſuche, d 
Judenfamilien in Kamiona und Tysmieniczan 
hiervon in Kenntnis zu ſetzen. Ich füge hinzu, 
daß die ungeheure Verantwortung für die bea 

ſichtigte unmenſchliche Handlung, Tauſende un 
ſchuldiger Landbewohner gegen unſere St . 


der dieſen barbariſche 
und jedem Kriegsgebrauch Hohn, 
ſprechenden Befehl erteilt hat, dies 
jo mehr, als keine Gewähr dafür beſteht, 
dieſe Unſchuldigen nicht bloß als Schild für 
dit 
werden. Es wird dafür geſorgt, daß dieſes 
. vor aller Welt gebrandmarkt u 28 5 
Die Dardanellenbefchießung. 2 
LKonſtantinopel, 9. März. Der Sonden 


. 


berichterſtatter von Wolffs Telegraphiſchem Büro 


ind, die Männer der deutſchen Marine würden 


vor dem Gedanken, daß kein Pardon gegeben 


werde, wenn ſie in ER fallen. nicht 1 


e en. 


Eine barbariſche ariegiliſt 


Wien, 9. März. Aus dem Kriegs⸗ 
preſſequartier wird gemeldet: Heute 
nachmittag erſchien vor der befeſtigten Stellung 
unſerer Truppen nördlich Nadworna ein 
ruſſiſcher Parlamentär, der mitteilte 
auf Befehl des ruſſiſchen Kommandanten würden 


morgen vormittag ungefähr fünfzehn, 


hundert Judenfamilien, welche heut⸗ 
bei Kamiona und Tysmieniczang verſammele 
worden ſeien, über die ruſſiſche Linie hinaus zu 


telegraphiert aus den Dardanellen: Der 
Sonnabend brachte eine neue Entwicklung 
des Kampfes. Die Eröffnung des Feuers 


fand nach der üblichen Methode aus großer 
Entfernung gegen die Batterien von Dardanos, 


ſowie gegen das Fort Medſchidie ſtatt, die er⸗ 
widerten und trotz der großen Entfernung Treffer 
erzielten. Bald nach Beginn der Beſchießung 


griff ein engliſcher Dreadnought von der 


den een Truppen abge 


daß] Schiff anf ein rul auf ein ruhendes Ziel. Beim „Paſſagier⸗ 


efecht dagegen, wo die Schiffe in entgegen⸗ 


fahrer, Richtung parallel aneinander vorbei⸗ 


fahren, ſind die 3 boppelt 95 groß 


als beim Schießen vom ahrenden S 
ein ruhendes Ziel. Zunächſt hat der zielende 


1 0 alſo außer der Entfernung auch die 


Geſcho nei be den Winkel die ſchen Schuß⸗ und 

und dann d ie Fahrtgeſchwindig⸗ 

keit des gie abzuſchätzen. Dann erſt beginnen 

die Euer ud Zielſchwierigkeiten, die vom 

En gern und Stampfen des Schiffes abhängig | Bie 
a der Schlingerkiele machen 

Ste uf erer Brand 


ie Schaukel⸗ 
bew um die Querachſe des Schiffes, über⸗ 
Free dagegen ſelten 7 Grad und kann 

die Anordnung der Geſchütztürme und ſchweren 
Schiffsmaſchinen in der Mitte des Schiffskörpers 
ſehr vermindert werden. Nehmen wir an, ein 


11 ziele bei mäßiger Schlingerbewegung, die 
ch ein ruhen⸗ 


alle 12 Sekunden wiederholt, auf 

Ziel, dann leuchtet ohne weiteres ein, kei 
die Viſierlinie um den Kr en Zielpun 

eine ſtändig auf und ab gehende Bewegung aus⸗ 

führt, die cal den Zielpunkt mit der größten 

Geſchwindigkeit paſſiert, um oben und unten 

allmählich langſamer zu werden und endlich 


Jeſchütz in 
Bifier gerade über das 5 
würde er dieſes nicht 


euern, wo das 


S 


chiff auf Di 


en in ber Minate Ir | 


ER 


zur anderen, das Schi 
Meter zurück, und der 


umzukehren. Wollte alt aper Matroſe das 


Es zum Schießen 15 zur Bewegung der 


and, dem Anſtraffen der Abreißleine, Ent⸗ 
der Bündlapiel, Verbrennen der — 


ein außergewöhnlicher Grad von Schulung und 


Bucht von Saros mit indirektem Feuer über 
die Berge der Landzunge auf der europäiſchen 
Seite in den Kampf ein. Wie der Berichter⸗ 
ſtatter von feiner. Beobachtungsſtelle im Gefechts⸗ Ä 
bereich des Forts Hamidie bemerkte, ſchlugen 1 
die Granaten teils in das ;entöpäifche Ufer ein. 
teils ins Waſſer, wo ſie platzten. Nachmittags 1 
überflogen abirrende Geſchoſſe das Fort Hemidie A 
und ſchlugen in einen entfernten Acker ein, wo 
fie eine gewaltige Erdſäule aufwarfen. Die 
türkiſchen Batterien erwiderten das Feuer 85 
und Austreten des ( Geſchofſes aus dem Rohr 
vergeht der „Abfeuerungsverzug", ein Zeitperluſt, 10 
der ſelbſt bei der größten Geſchicklichkeit des 
Schützen doch eine viertel Sekunde beträgt. | 

ie Granate würde alſo unter dem Schiff ins 
Waſſer fallen oder über dies hinweggehen. 
Man ſtellt daher das Geſchütz ſo ein, daß das 
eigentliche Ziel am oberen oder noch beſſer am 
unteren Ende der Viſierlinie liegt, weil das 
Abfeuern an dieſen langſamſten Stellen der 
eng bie r gere Bramaliheiniiäthn 


Der Shin 


— —..— = = Agent j 
verpa muß das üb neu gerick | 
werden. Zielt man aber auf den außer = 
Schwingungspunkt der Vifierlinie, jo vergeh 
gar 12 Sekunden von einer Feuergelegenheft 
legt tam nun m 
chütze kann von 
reden, wenn er das Ziel dabei zweimal v 
Waffe bekommt. Da heißt es in dem ee 
einer Sekunde ſchnell handeln, und es gebi 


Suma ger Cntfetoffenheit dann, um unter - i 
0 A der angeführter 5 a 
m r N 1 — Er | ee 55 


ſchon eine ganz gewaltige Leiſtung, die mehrere 


‚eingebracht, der das vor einiger Zeit geſchaffene aber noch lange türkiſch. Die Red.) 


* = es 5 — — An NE 
—— — a * 5 * i na 


Tr Nr. 58 en, 


— — 


mit wenigen 


e ge: 


* 


? Haben insgeſamt 158,000 Tonnen erlitten 
gaben. Im einzelnen wurden vernichtet: 


„ e enten rk 9, Din 5 „Bulwark! ., 


am J. Marz Poem tiags vor Koplengaen des Pachner. ee. Seo 2949. 
Gregligehietes an der Sͤdkäſte des Schwarzen eee eee e 0. 
Meeres erschienen und hat die Häfen Zun⸗ bout“... . borpebiert 22. Sept. 13.000 
üldek, Roslu, Eregli und Alavli her Sen 22 Se 100 . 
ſchofſeh. Auf Sungulbet wurden über 1000 ante , ae: 
u o lee ein Dampfer wurde verſenkt. a ermes : :: fl. Att. 6.600 
In. äh. Wag sinige, 8 in Brand, in „Good Hope. . . Geſchihſeter 1. Nov. 14,1000 „ 


„Monmouth“. 2.2 
„Pallada“ (ruſſ ). bored 

Tüten (ruſſ) at 

„ Takachiho“ (ſapan.) 9 


under; be e id ein Segler 
zum Sinken gebracht, darunter ein italieniſcher 


und ein perſlſcher Dampfer, zwei weitere Dampfer 5 Kanonenboote (2 engliſche, 1 franzöſiſches, 2 rüfſiſche), 
wurden j beſchädigt. 1 Er | > 2 = 5 5 & | „Sposipe: 2 15 g e Die 9. h 5 
„ ſchaſſe. fee aber dn als geöhnlic, | ee. Gl Di 12m. 
RE nun uf PAR, Lrſolge aber geringe ⸗Kubanetz“ (ruſſ) . Geſchützfeuer 29. Okt. 1,200 „ 
Paris, 9, März: Der Budget aus ſchu m Gn der Tat, der Bericht iſt ein Zeichen von | 2 Zerſtörer (1 japaniſcher, J. franzöſiſcher ) 5 
der Kammer hat nach einen Vortrag Mibors Beſcheidenheit! Die Schriftltg ) „Monet cen) ee. . 00 
inftimmie nerſchie nana Antes an er, WE 4222. e IR „Mousquet“ (ſranz.) Ge euer 28. . 303 , 
Aanrpe, derne ben deer del e N Der Ettei t um Konſtantinopel. 4 Unterſeeboote 5 englich, 2 franzöſiſche) : * 
Franleeich den verbündeten Länder geo enbagen, 9. Wurz Die Betersöurger | 5 .. . . Gelhühfeuer 18. O. 7 
F,, hüsfen ‚uns nidt vew| DR, .;5 © © a . de. d 
Der „Temps“ erfährt hieran. daß Mu ß⸗ eblen, daß der Gedanke der HBeſizergreifung | «Serien (ans) . . Geihühfeuer 14 Jer. 500 
„Der Temps, erfährt hierzu, daß Ru ß. fonftantinopels und der d | | „Saphir“ (franz) . geſtrandet 17. Jan. 390. 
bande a lge der keiten er uc eines Außen⸗ Mei Feine Ran 1 b an 155 „„ 
andels Schwierigkeiten hat, um die in Frank⸗ ichen Far ue b %% wein ent 5 | 99 
ML) und Galan b. Wet ag 9 ene iſchen Volke genießt. Allzulange ſiand die 8 „BB“ franz) . Sifanzmenſtoß 9. Pt. 57 
ſt e | Lun * * 5 F a 5 8 = 7 4 * * . 8 | 


en fame pf uf eins engliſche öffentliche Meinung unter der Hypnoſe 9 a Re 
er vie n 9 L enn end . der Hie die Rufſen könnten Gone Nr: „30“ (apan.). . durch Mine 11. Nov! 110, 

n zu bezahlen. Die engliſche und | tinopel nehmen, als daß wir einen ſofortigen 5 Hilfskreuzer 4 engliſche, 1 ruſſiſcher): 
bunten ech hie e e e een e, eee a 
85 „% eie „ en, erwarten dürften. Um einen | wun] „Deeani eſtrandet 
wurde feſtgeſetzt, daß der Ge) 0 erleichtern, le Rußland mit der apt | iert Bus) Bine 14 
a 50 Getreide ſchen öffentlichen Meinung rechnen. Gegenwärtig „Clan Me.. 
franzöſtſchen Regierung gekauften Getrei dies. an grade in Den e Sagen (ent in a vermiß 
15 zu bringen die Verbannung ber Dumamitglieder nach „Brut“ uff) vermif 
in Abzug zu bringen Sibirien und einige andere reaktionäre Ma. = | 
a ge im Gegenteil Keren | 
er Blptpungjeites Mißtrauens und ein Erſtarken 
und amerifanifcher h n . nb d en Haltung len 
werden äber nicht von Rußlands Verbündeten untere; ana gegen gewiſſe Ceſcheinungen 
111110 
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mühungen des  Seren- Rafalowitſch in Paris unſerer dringend ten 
„ebe fen che | Safe finale 


x 


21 


Die Auflösung der Garibaldianer. 


a nn re beſonders zu einer Zeit, wo ünſere 
Englands Kriegs material. Perbandeten alle Anſtrengungen zur Bezwingung 


Amſterdam, 10. März. Lloyd Gebrge vor den Mauern Konſtantinopels 
0 im Unterhaus einen Geſetzentwurf ſtehen könnten. (Vörderhand iſt die Stadt h 


el mag genügen, wenn wir ſagen, daß nach uns, 


— 
4 
2 


eſentlich erweitern will. Die Regierung 


briken auszuüben, die im Augenblick kein Kriegs⸗ ; Frac n fig ald valle leicht erſichklichen wichtige Beratung. die geſtern in Wien und. 


— — 


Kleines Feuilleton. |: 
neber die Marſchleiſtungen der Truppen 
herrſchen bei Leuten, die nicht ſelbſt gedient 
haben, recht unklare Vorſtellungen. Ein Touriſt 
legt auf einer Ferienwanderung bei ſchönem 
Wetter und auf gutem Wege mit Leichtigkeit 
tagelang je 5⸗Meilen“ oder 37½ Kilometer zu⸗ 
rück. Für eine marſchierende Truppe wäre das 


ns 1870 aus der 


— 


58 Salza beſagt: 


300 „ 12 indeſſen Leute, 


ſchnittlich 60 P 
übrig blieb, ja, 


t. — 4,98 „ 
t 20. Okt. 5,00 , 


Aus aller welt. 


i Kg ee handelt, für deren Wachstum die k 
ichkeit nicht förderlich ſei, Wer einen guten 


Bruder des | Rennen 
[kampf zu 300 Rbl. Geldſtrafe verurteilt, weil 


Berſtändigung zwiſchen beiden Gliedern des 
Dreibundes gefunden ſein dürfte, ein Weg. 
der nicht in 24 Stunden zum Ziele führt, denn 
es handelt ſich um kein einfaches. Ja oder Nein, 
ſondern es handelt ſich um die Beratung be⸗ 
ſtimmter Vorſchläge. Ohne in übertriebenen 
„Optimismus zu verfallen, darf man den weiteren 
f Verhandlungen mit der Hoffnung auf Verſtän -. 
digung entgegenſehen ° _ —_ * 
| Aus Raſfland. 
Ein Erlaß. 


Hauptkommandierenden des Petersburger Milt 
tärbezirks Generals der Infanterie Aaron 
Zwecks raſcherer Niedee verfun des f te 
näckigen Feindes iſt vollſtän dige Ruhe 
unter der Bevölkerureg unerläßlich. Es finden 
ch eute, welche in böswifiger Abſicht, 
äufiger auch infolge Mißverſtändniſſes die un⸗ 
ſinnigſten Gerüchte verbreiten über die 
Operationen und den Zuſtand unſerer Truppen, 
wodurch Beunruhigung hervorgerufen wird. 
Dor Erlaß droht ſtrengſte Strafen an den 


„ Perſonen, welche ſolche beunruhigenden Gerüchte 


verbreiten, ohne Rückſicht auf 
Auch der Preſſe wird ſtrengſte Beſtrafung an⸗ 
| Be ſowie Schließung für die ganze Kriegs⸗ 

auer, wenn unverbürgte Mitteilungen gedracht 
würden, die geeignet ſeien, die Bevölkerung zu 


ihre Stellung. 


beunruhigen. 


Stin mungen. 


Stockholm. 9. März. Eiee Perſon, die 
lange in Petersburg wohnhaft war und eben 


nach Stockholm gekommen it, erzählt ausführlich 


über die dortige Stimmung. Ihren Ausführ⸗ 
ungen ſei folgendes entnommen: Die Offiziers⸗ 
perluſte der Garderegimenter betragen durch⸗ 
| rozent. Es gibt auch Re⸗ 
gimenter, wo von 75 Offizieren nur ein Dutzend 
bei einem Kavallerieregiment 
vier. Ueberall herrſcht nur 


ſogar nur 


ein Wunſch: Möge dieſer vernichtende Krieg 


bald enden. Natürlich verlautet diefer Wunſch 


nur in vertraulichen Kreiſen. Auf die Preſſe 


ſind eiſerne Daumenſchrauben geſetzt, weshalb 
as Publikum meint, es ſei nicht der Mühe 


| wert, Zeitungen zu leſen. Während des Krieges 


ſind keine inneren Unruhen zu be⸗ 
9 aber MR deſſen Beendigung find fie 
ehr wahrfeheinlich, und wenn. der Krieg für 


Rußland unglücklich enden ſollte, ſogar ſicher. 


Die meiſten Fabriken arbeiten für die Regierung 
und ihre Arbeiter ſind von der Wehrpflicht be⸗ 


reit, ſolange fie im Dienſte der Fabriken ſtehen. 
Die Cholera wütet furchtbar unter den 
| u Truppen in⸗Polen und Oeſterreich, 

obglei 


leich ein Manifeſt des Großfürſten beſagt, 
daß Cholera in der ruſſiſchen Wann nicht vor⸗ 


Die Unterdrückung des Deutſchtums 
. in Nußland. 
Kopenhagen, 9. März. In Riga wurde ein 
Generals Rennen⸗ 


er auf der Straße Deutſch geſprochen hatte! 
27000 Deutſche ſind aus Rußland ausge⸗ 

wieſen. Viele ‚find über Rumänien abgereſſt. 

Nowoje Wremja“ meldet, daß Profeſſor 
Knau'er von der Kiewer Univerſität, der im 
| Herbft nach brutalſter Behandlung nach Sibirien 
perſchickt worden war, die Erlaubnis erhielt, 


verbeſſert iſt. 


ft ſich in Tomsk aufzuhalten, wodurch feine Lage 


1 


— 


m — — — — _ 00 


der Umgebung Warſchaus. Mein be⸗ 
| nn Intereſſe fand ein ſtarker, ſchwarzweiß⸗ 


Tage hintereinander nicht zu erfüllen iſt. Als 


9 T 85 Benutzung ſehr beſchädigten, ſchlammbe⸗ 15 


jg im Jahre 401 vor Chriſti Geburt nach der ſich zuſammen. Bei herannahender ſowie nach Dafür ſorgt ſchon das tierfreundliche Herz des bildung, die den deutſchen Soldaten als Kind 
Sach d 75 Kunaxa⸗ in der Nah e von B abylon gef allener Entſcheidung; müſſen da ganz andere Pflegers. Wie f chwer muß es dem Soldaten ſeiner Nalion ziert. * f 5 


iſtung. 27,5 Kilometer, allerdings kamen auch aus der Feldküche ſtatt des früheren Abkochens von Kaliſch nach Oſtrowo gezogen war, kam denen überraſchend weite und ſichere Sprünge 
; Glwalſmärſche bis zu 40 Kilometer. dor; abet wird der Marſch bis in die Nacht hinein weiter weit hinter der Truppe ein Soldat mit zwei über 30 Meter gelangen, haben hr „Münchener 
natürlich immer nür dereinzelt; die normale geführt und gehrt ſofork in die Gefechtsentwick. Pferden hintendrein. Der Fuchs war ſichtlich Neueſten Nachrichten“ folgenden „Proteſt 


Tagesleiſtung N noch geringer als lung über. Nach 
Auch 


höhere Leiſtungen als 


Gewaltmärſche vor, wo Tag und Nacht geworden. Ihre Erfüllug durch unſere In den Eisenbahnwagen lagen bei den Pferden in den Dienſt des Vat ö 
warſchent wir, um mit äuferfter Anfponnung | Solpaten, die ſchon in dem erſten I größere und kleinere Hunde. Cie ftammien ale fel. e aterlandes m 


0 
f 
t 


derart, 


Amfiches 


„ 


Für das unter deutſcher Verwallung ſteherde 


Gebiet Ruſſiſch Polens wird . beſtinnut 
J. 
Die Abhaltung und der Beſuch von öffent⸗ 


lichen oder geſchloſſenen Verſammlungen jeden 5 4 5 
Art find verboten, ſofern nicht der Kreis K 
chef — in Lodz der Polizeipräſident 

— die Abhaltung der . 5 


genehmigt hat. 


„Suwviderhanzlungen werden mit G ef angvis 


bis zu 3 Jahren beſtraft. 
III. 

Die gleiche Strafe trifft Dana welcher 
zur Einberufung — insbeſondere durch Anfer⸗ 
tigung oder Verbreitung von Druck⸗ oder 
Schriftſtücken — Beihilfe leiſtet, ſowie die Be⸗ 
ſitzer der Räume, in denen die Verſammlung 
ſtattfindet. 

IV. 
Die e Berocbnung tritt ſofort in Kraft. 
J. A. 
gez. v. Tülff, 


General der Infanterie. 


Genehmigungen zu Verſammlungen ſind 
mindeſtens 3 Tage vorher ſchriftlich unter | 


Angabe des Tages und der Stunde, des Ortes, 
des Programms und der Programmredner bei 
mir nachzuſuchen. 


Heimliche Zuſammenkünfte zur 


Beſprechung politiſcher Angelegenheiten aller 
Art ſind gleichfalls verboten und 
werden gemäß 11 umſtehender n be⸗ 
ſtraft. | 

Lodz, den 11. März 1915. 


Der Kaiſerlich deutſche Polizei⸗Präſident | 


von Oppen. 


Bekanntmachung. 

Vom Feldgericht bei der, Ortstommandantur 
Lodz wurden verurteilt: 

1. die ledige Irena Guſt aus Lodz wegen 
Spionage zu 10 Jahren Zuchthaus, 

2. der Schloſſer Boleslaus Klutkowfki, 

3. der Weber Stanislaus Kielek, beide aus 
Lodz, wegen Einbruchsdiebſtahls bei deutſchen 
Soldaten zu je einem Jahre Zuchthaus, ö 

4. der Schloſſer Itzig Brzezinſkyg aus Lodz 
wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls bei deut⸗ 
ſchen Soldaten zu ſechs Monaten Gefängnis, 


5. der Bierverleger Nikolay Nowak aus 4% f 


wegen Ankaufs deutſcher Militärpferde (Hehlerei) 
zu einem Jahr Gefängnis, 
6. der Arbeiter Adolf Großmann aus Lodz 
wegen Zuhälterei zu einem Monat Gefängnis. 
Lodz, den 11. März 1915. 
Der Ortskommandant. 


Bekanntmachung. 


Während der Bezirk der Ortskommandantur | 


Lodz mit dem Weichbild der Stadt Lodz zu 
ſammenfällt, bildet das Gebiet des Landkreiſes 
Lodz die Bezirke der beiden Etappenkomman⸗ 


danturen Zgierz und Tuszyn. Die Grenze die. 


ſer beiden Etappenkommandanturen verläuft ent⸗ 
lang der Eiſenbahn Pabianice⸗Lodz⸗Koluſchki 
daß die Etappenkommandantur Zgierz 
die Nordhälfte und die Etappenkommandantur 


Tuszyn die Südhälfte des Bezirkes der Orts⸗ | 


kommandantur Lodz berührt. 
Lodz, den 9. März 1915. 
| Der Kaiſerlich Deutſche Pofige-Präfbent: 
von Oppen. f 


j Befonntmachung. 
Durch Armeebefehl Nr. 28 vom 10. März 


1915 hat der Herr Oberbefehlshaber für das ge⸗ 
ſamte von deutſchen Truppen beſetzte Gebiet 
Rußlands deutſches Geld als Zahlung mittel f 


mit Zwangskurs von 


100 Mark gleich 60 Rubel. 
feſtgeſetzt. | 
Die Feſtſetzung des Rubelkurſes ve vom 6. Mötz 
1915 auf 1,82 Mark iſt hierdurch erledigt. 
Lodz, den 11. März 1915. 


= Der 5 15 Deutſche Poligei-Präfident . 


von Oppen. 


. E 


| ber Prüfungs» 


i Deuſch Scbger Nees 
Bekanntmachung. 


Zeichnungen auf die f 


zenti ige 2. deutſche Kriegsanleihe 


werden im Bureau des Kaiſerlichen Polizei⸗ 
Präſidiums, Evangelicka 15, entgegengenommen. 


Zeichnungsſcheine find daſelbſt vorrätig. 
Lodz, den 11. März 1915. 


von Oppen. 


Versbunng. 


* - & 


aller Art, insbeſondere von. Fleiſchwaren, 


friſchem und geräuchertem Fleiſch, Getreide, 


Mehl. Kartoffeln, Backwaren, Graupen und 


Getränken, über die Grenze des Kreiſes Petrikau 
(Piotrköw) wird hierntit verboten. Ausnahmen 
bedürfen meiner ausdrücklichen Genehmigung, 


welche der betreffende Transportführer bei ſic 
führen muß. 
Das vorſtehende Verbot bezieht ſich nicht 


auf Transporte, welche von deutſchen 1 


en angeordnet ſind. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geld⸗ und 


Gefängnisſtrafen, ſowie mit ang ner ie 
treffenden Warenmengen beſtraft. 


Lodz, den 11. März 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche dee bah. 
= von Oper a 


ur ge. Beachtung. | 
An die Witwe Emilie Eule in Herzberg an 
der Elſter wurde am 16. Dezember v. J. von 
„einem echt deutſch geſinnten Lodzer“ 


das Soldbuch ihres Sohnes, der vermutlich bei 
Lodz gefallen iſt, geſandt. Der Schreiber des 


Briefes wird erſucht, ſich auf der Kommandantur 
einzuſinden, um der Witwe Eule weitere Nach⸗ 
richten geben zu können. 


Ortskommand antur 


Co dzer 
Ungele genheiten. 


dd. den 12. März. 


1 des Krieges zu entlaſſen. 29 2 
dies . geſchehen iſt, ſteht dem Angeſtellten 
das Recht zu, einen Prozeß bei dem Bürgerge⸗ 
richt anzuſtrengen, wobei die Auszahlung des 


vollen Gehalts für drei Monate zuerkannt wird, 


jedoch nur in dem Falle, wenn keine gesetzliche 


dreimonatige Kündigung vorangegangen iſt. In 
jedem einzelnen Falle wird ſich das Bürgerge⸗ 


richt nach den näheren Umſtänden der An 8 
legenheit richten. 3) Wenn der Angeſtellte 
Arbeit ſelbſt niederlegt, wird die Forderung auf 


Auszahlung des vollen Gehalts von den Bürger⸗ 


gerichten nicht berückſichtigt; der Angeftellte kann 
ſich nach dem Kriege an die gewöhnlichen Ge⸗ 


| richte wenden. 


r. Im Sinne dieſes Beſchluſſes entſchied 


4. Miliz ezirks in einer 
einer Firma 
Die dreimonatige Kündigungsfriſt iſt einzuhalten 
und das Gehalt bis zum 
zahlen. 

S. Das Sauptfomitee der Bürger ⸗ 


miliz erließ an die Milizbezirke eine Vorſchrift, 

wonach Perſonen, die nach 10 Uhr ab 

der Straße angetroffen werden, nicht zu e | 
e an⸗ 

befohlen, die er bes Minderjährigen 955 \ 


verurteilt werden dürfen. — Ferner wur 


gemeinſam mit 


jenen i in Arreſtlokalen 
unterz gen. 


K. Der umtauſch alter Bon? efoßgt 
| einmal ans 
: @ienstags) in der er Handelsbank. 


pon nun nur 


Wei. den 12. März 1915. | 4 


Der 1 deutſche bene beat 1 


Die Ausfuhr von Lebens und Ane 


glieder ang 


und N des 
treitſache zwiſt en 
und ihrem Angeſtellten wie folgt: 


lauf derſelben zu 


ends auf 


Sparbücher der Reichskaſſe wird 
delsbank weiter fortgeſetzt. Bis ge f 
1100 Perſonen Darlehen auf die Geſafn 


5 K. Die Erteilung von Da ir 


von 38 000 Rbl. in Bons ausgezahlt. In der 
Woche vor Oſtern werden Darlehen ste, 
erteilt. : 
r. Zur lnterlügung, der eufitfchen Re: 
ſerviſtenfrauen. Das „Bürgerkuratorium hat 
beſchloſſen, auch denjenigen Reſerviſtenfrauen 
deren Männer im 


Unterſtützungen zu erteilen, 


I Jahre 1911 zum Milltärdienſt ander d wur⸗ 
I den und ſich jetzt im Kriege befinden. 

Jr. Zn der 3. Arbeiter⸗Teeballe, Rabe 
| wanſkaſtraße Nr. 69, wurden im Verlaufe ihres 
zehntägigen Beſtehens 3842 Glas Tee zu 2 Kop., 


1300 Schrippen Schrot⸗Brot zu 1 Kop., 2640 
Schrippen Weißbrot, 1960 Schrippen Schrot⸗ 
brot mit Butter zu 2 Kop. und 1492 Schripp en 
Weißbrot mit Butter zu 3 Kop. verabfolgt. 

r. Die Freiküche für arme Kinder iſt 
von der Petrikauerſtraße Nr. 9 nach dem Hauſe 
Nr. 59 an derſelben Straße übertragen worden. 


gefallen. er 


K. Von der jüdischen Gemeinde. G 
einer Sitzung der Mitglieder der jüdiſchen G 


haus Wilhelm Landau zu erſuchen, die im 
Jahre 1896 eingezahlten 18 867 Rbl. mit den 


I Sinſen, insgeſamt gegen 40.000 Rbl. der jü⸗ 


diſchen Gemeinde zu überweiſen, und zwar 


wöchentlich 5000 Rbl. Das Geld ſoll zur Un⸗ 
terſtützung der mittelloſen Juden verwandt 
werden. In Zuku 


nft will man nur ſolche Rab⸗ 
biner anſtellen, die mit dem Rituell, das zur 
Ausübung des Amtes eines Rabbiners erfor⸗ 
derlich iſt, vollkommen vertraut ſind. Eine 
Reihe von Geſuchen um Erteilung von Unter⸗ 


abgewieſen. 


erfolgten Schließung 


In normaler Zeit iſt zwar ein B 
der Kellner gegründet worden, dem 500 Mit⸗ 

chörten, doch reiſten während der 
erſten Kriegsmonate mehr als die Hälfte der 


unter Mitnahme der Kaſſe nach Warſchau und 
den inneren Gouvernements des Reiches ab. 
Es gibt hier über 200 Kellner, von denen nur 
60 5. Hundert beſchäftigt ſind, während die 


| je unterſtützen zu können. 


Straße. Geſtern wurde von der Bür germiliz 


verkaufte. e 

§ Die Bürgermiliz beſch 8 guahn 
Klempner an der Konſta on liner Straße Nr. 49 
zwei Tonnen Spiritus. 5 

8 Beſtrafungen. Ein gewiſſer Schwaß 
Schulim Konſtantiner Straße 46), 
heimes Freudenhaus unterhielt, wurde zu 14 Tagen 
= verurteilt. — Wegen Flucht aus dem 
Arreſtlokal wurden veurteilt: M. Sechomicz zu 
2 Monaten, J. Kaszub zu einem Monat und 
L. Sulkowſki zu 14 Tagen Gefängnishaft. — 
Wegen Widerſtandes gegen die Miliz wurde 
Moſchek Libermann zu 7 Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt. — Marta Szezepanſka Pauline Knop⸗ 


erhielten 2 Tage Arreſt. 
a § Beſtra te Sajardfpieler.. 
| fchergefellen hatten ſich wagen Hazardſpiels mit 
Einſätzen bis zu 100 Rubel, das aber zum 
Schluß in eine Schlägerei ausartete, vor der 
Einigungs⸗ und Prüfungs⸗Rommiſſion des 6. 
Bezirks zu verantworten; zwei wurden zu Kat 
Tagen und einer, in deſſen Wohnung das Spie 
ſtatlſard, zu zwei Wochen Arreſt verurteilt. 

§ Diebſtähle. Aus der Wohnung des L. 
Roſenbaum (Nikolajewſka⸗Straße Nr. 50) wurde 
ſilbernes Tiſchbeſteck und Garderobe im Werte 


entwendet. 


Spende. (Eingefanbt). An Stell eines 
Kranzes auf das Grab des Herrn Guſtav Stark 


ſpendete die Familie Oskar Dreßler für die 


Notleidenden und Kranken 4 Rubel. ESC dankt 
0 und 1 Gottes Segen 
Sele J. Dietel 


vereinsnac h richfen. 


x. Vom chriſtlichen Lebrer verein. In 
der Verwaltungsſitzung am 9. März wurde 155 
ſchloſſen, jeden Monat eine Verſammlun der 
Vereinsmitglieder mit folgender Tagesordnung 
abzuhalten: 1) Vortrag über ein paäͤdagogiſches 
oder ſoziales Thema, das mit der Se 


angeregte Thema, 3) 


Angelegenheiten, 4) verſ hiedene fü r den 


. ſoll 


‚Ronftantiner-Straße Nr. 


Mittwoch und Freitag 


Teeabend t 
auf denen ein künſtleriſches Programm zur 


dieſem Zwecke Vorleſungen, 

k. Mebl wird billiger. Wie wir erfahren, 
ſind die Mehlpreiſe in den: letzten Tagen. 
vereinen unterhaltenen billigen und 
| angenommen. 


meindeverwaltung wurde beſchloſſen, das Ban. | 
nen, darunter Abgeordnete verſchiedener Kultur⸗ . 


ſtatt. Die Eröffnungsrede hielt Herr Botonichuit, E 
Der Verein beſitzt eine aus über 1000 Bänden 
beſtehende Bücherſammlung. In Kürze wird 


Vorleſungen veranſtalten. Im Verein werden 


ſtützungen wurden infolge aan an Mitteln 


1. Aus dem Leben der Lodier Kellner. 
Seit der i in Lodz und der darauf 
der Reſtaurants iſt die 
Mehrzahl der Sobger Kellner ohne Beſchäftigung 
und ſomit ohne jeglichen Verdienſt werdend 
Sver ö 


wird von der billigen Küche verwendet, der Reſt 
unter den Mitgliedern verteilt werden. 


tägli 


Mitglieder ſowie die Verwaltung des Verbandes | Tammlung der 
Am Sonntag, den 14. d 
Uhr nachmittags im eigenen tee an der * 
trikauer Straße Nr. 91 die Monatsſitzung der 
übrigen keine Exiſtenzmittel haben. „Diejenigen 5 
Kellner aber, die in Stellung ſind, verdienen 
wiederum nicht ſo viel, um ihre bedürftigen Kol⸗ 


Branntwein⸗Ausſchank auf der * 


des 1. Bezirks auf der Zawadzkaſtraße in Ba⸗ 
luty ein gewiſſer Joſef Zalinkiewicz he 
der an Straßenpaſſanten eee in 6 8 "mittags wird im VBolkshauſe, Wu 
„ Nr. 5, der Prediger des Syne gi 
Milinkowski, einen Vortrag im J 


halten. Eintrittskarten 


der ein ge ße der Molkahaujes erhältlich. e 


nachmittags in der Wohnung des Aelteſten der 8 
„Pflaſterer⸗Innung Herrn Szezesniak an der 


des Aelteſten und 3 1 ner 


ezynſka, die eigenmächtig Spenden ſammelten, | 


Vier Flei- »Am nächſten Mittwoch, den 17. d. 


wird am Sonnabend um 6 Uhr abends im 


5 holten. Auf der Tagesordnung ſtehen unter ar 
von 1,000 Rbl. geſtohlen. — Aus der Fabrik 
von Kammerer (Puſta⸗Straße Nr. 5) wurden 
Transmiſſionsriemen im Werte von 300 Rbl. 


| Sonntag, den 14. März, um 3 Uhr 


ihrer ui lieder abhalten, in der über 911 (gen? 


über Die Schultage in rler 
Selbſtverwaltun g“ a 
Ac aud a 

teilungen des Vereins von neue 
nehmen. Das at bein 2 


Lehrer und a 
fügen oder au 
Adreſſen der Vereinsve 


mittags jeder Woche ekannt zu eben ge { 
Verwaltung beſchloß, jeden Sonnabend. ei 
für die Mitglieder zu veränſtalt 


ledigung gelangen ſoll. Der erfle Teeabend 
am Sonnabend den 13. d. Mts., stattfinden. 
r. Neuer a Auf Anregung 
Hauptausſchuſſes der Lodzer vereinigten ſozialen 
Arbeiterverbände wurde unter der Ben 
„Licht“ ein neuer Kultur⸗ und literariſcher Verein 
gegründet, der eine beſſere kulturelle und geiſtig 
Durchbildung ſeiner Face e en und zi 
für Analphabeten uſw. veranſtalten wird. An⸗ 
meldungen von Mitgliedern für dieſen Verein 
werden in allen von den „ Arbeiter⸗ 


d Freifüchen 6 


r. Eröffnung des jüdischen literari⸗ 5 
ſchen Vereins „Hoher Ning“. Am Diens⸗ 1 5 
tag fand in Anweſenheit von etwa 500 Perf 


vereine, die feierliche Eröffnung des Vereins 


Verein eine Leſehalle einrichten und verſchiedene 


auch die Wen und andere Kakurkprachen g b 
pe werden. | we, 


| 8 Vom Handwerkerklub, Zawadzkaſtraße 
Nr. 5. Die Verwaltung dieſes Klubs bringt 
den Mitgliedern. zur Kenntnis, daß ihnen 
ch von 10 bis 12 Uhr mittags Inweiſungen 2 75 
af an zu billigen Preiſen verabfolgt werden. 
9 der Mülder die Aae gene alice 5 

glieder ſtatt. 

x. Vom Verein ir Landeskunde 
findet um 4½ 


örtlichen Abteilung des Vereins ſtatt⸗ de 


Tagesordnung ſtehen: I) Debatten über wiſſen⸗⸗ 


ſchaftliche Fragen und 2). Erledigung der lau. 9 


aliſcher ing, des el de einen Vortrag 
unter dem Titel „Auf den en Ruinen der Republik 
Polen“ halten. „ 
r. Vortrag. Am Sonntag am 8. nad» 
ulezanska Set 


Thema: „Das Volk und ſeine bib ſche Sprad 
zu 10 Kop. find an 


Xx. Von der Pflafſorer aging A 
Sonnabend, den 13. März, findet um 3 Uhr 


Petrikauer Straße Nr. 145 die Quartalſt zun 
der Innungsmeiſter ſtatt, in der die Wahles 


ſowie die laufenden Angeleg ledi 
werden ſollen. 8 
1. Von der 2. Spar- Und Zeibtaffe . 
Mts., findet 
im eigenen Lokale an der Andrzeja Straße Nr. 5 
eine Verſammlung der Mitglieder der Ka e 
ſtatt, in der die a für dl get 055 die Ge⸗ 
neralverſammlungen für die Zeit 916—191 
gewählt werden ſollen 2 | | 
r. Der Verufsverein der Säneider 


ae des Handwerkerklubs, Zawadzkaſtra 
Nr. 5, ſeine Jahresgeneralverſammlung 


derem: Die gegenwärtige Lage der Schneidet 
meiſter, Grün ung einer auge h del un 
einer gegenſeitigen en che, Wahl der Ven 
waltung und Reviſionskommiſſion und An 
der Mitglieder. Zu dieſer Verſammlung he 
auch Fachgenoſſen Zutritt, die nicht Mitgl 
des Vereins find. 0 
r. Die Malermeifter-Annung wi, 


im Lokale des Handwerkerklubs, Bamohstaf raf 
Nr. 5, eine außerordentliche Generalverſammlm 


Angelegenheiten beraten werden ſoll: Gründung 
eines genoſſenſchaftlichen Konſumvereins, die gs 
genwärtige Lage der Malermeiſter, Gründung, | 
einer Rechtsabteilung, Hinzuziehung von Fach⸗ 
leuten zu den Gerichtsverhandlungen der Bea N 
abteilung des Bürgerkomitees. 


k. Arbeiter verſammlung. Morgen a 


chulfrage 2 ag masjmittags Fro im ene ber pile 


| teht, 2) Debatten über das 
im Zuſammenhang tbr 5 Et 15 ge f 
erein 

nützliche Anträge und Entwürfe fir die Zukunft. 
In der erſten ein Vortrag 


Küche. Brzezinska⸗Straße Nr. 11, eine en” 5 - 
ne der Acheter in der e uſtrie 


r men , DM Nen 
eweglichen wie em Eigentüm n 
515 279 B mit 1 495 950 Rubel 


5 Kop. angegeben. Auf die einzelnen Ort⸗ 
; 1 55 en fallen: Marianow — 10 Fingaben: 
7471 Rbl. 45 Kop. Schaden, Kolonie Rado⸗ 
dszez 72 Eingaben: 617 211 Rbl. 95 Kop. 
aden, Kal — 35 Eingaben: 114 351 Rbl. 


5 Kop. Schaden, Borowiec — 2 Fingaben: 
503 Rbl. 20 Kop. Schaden, Piaskowice — 
J Eingaben: 6268 Rbl. Schaden, Teofilow — 


253 


24 5 
Betz 2°": 2 ... 
a tere 1 * . 


Reichstag 


Deutſchland läßt ſich durch den Hunger 
nicht befiegen! . 


blutigen Schla 
Friede erwächſt; 


Der Vorſitzende der konſervativen Fraktion 
in der Zweiten ſächſiſchen Kammer, Abg. Opig. 
hat, wie die Dresdner Nachrichten mitteilen, 
mit Rücksicht auf die im April in drei Wahl 
bezirken bevorſtehenden Ergänzungswahlen an 
die Vorſtände der nationalliberalen, der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei und der ſozialdemokrati⸗ 


9 Eingaben: 10 457 Rbl. 85 Kop. Schaden, 


— 35 Eingaben: 173 501 Rbl. 16 Kop. Schad 


in Kaly 9, in 


luty 1. in Zabieniee 15, in Piaskowiee 2— 
zuſammen 95 Gehöfte, die zuſammen einen 
Wert von 213 700 Röl. darſtellen. Schäden 


aden, Kaly (Dorf) — 2 Eingaben: 1977 Rbl. G 
Kop. der Schäden an Wirtſchaftsgebäuden vorge⸗ 
nommen hat. Die Abſchätzung der Schäden an 
Fabriken, Landhäuſern und Paläſten, deren Zahl 


großen Plenarſaale nahm alsdann Dur 


den 38 Wagen untergebracht i 


Pabianka — 8 Eingaben: 30 486 Rbl. 50 Kop. 
Schaden, Radogoszez Dorf — 18 Eingaben: 
* 285 Rbl. 49 Kop. Schaden, Rözli — 20 
Eingaben: 28 572 Abl. 62 Kop. Schaden, Nogi 
en 


5 0 


Zabieniet — 63 Eingaben: 474873 Rubel 


28 Kop. Schaden. Nach den Akten der Ge⸗ 
meindeverwaltung ſind in der Gemeinde Nado⸗ 
goszez ohne der Kriegsoperationen niederge⸗ 
brannt: in Rogi 34 Gehöfte, in Kaly A. B. 4, 
zabianka 2, in Marjanow 3, in 
Rozki 9, in der Kolonie Radogoszez 14, in Ba⸗ 


an Häuſern und anderen Gebäuden, die durch 
Geſchoſſe verurſacht wurden, ſind noch nicht ab⸗ 


trächtlich. Es muß bemerkt werden, daß die 
emeindeverwaltung bisher nur die Abſchätzung 


Grunde mu 
läufig noch ſtillſtehen. 
geſchätzt. Die Zahl ſolcher Gebäude iſt be⸗ 


Deutsche Lodger Zeitung — Freitag, den 12, März 1815. 


in der Gemeinde ziemlich hoch ist, wird von 


der Lodzer Abſchätzungs⸗Kommiſſion vorgenom⸗ 


men. Die Geſamtſumme der Schäden in der 


Gemeinde konnte ſomit noch nicht feſtgeſtellt 
werden. . 


J. Zgierz. Die Fabriken und das 
Elektrizitätswerk. Die Beſitzer zahlreicher 


Lohnwebereien, darunter die Geſellſchaft der 


7 Anteilsweberei, möchten ihre Fabriken 
e 


r gern wieder in Betrieb ſetzen, es mangelt 


jedoch an Betriebskraft. Das Zgierzer Elektri⸗ 
zitätswerk, das verſchiedenen Fabriken Energie 
liefert, iſt vorläuſig noch gezwungen mit dem 
Strom zu ſparen, ſo daß die Stromlieferung in 
nur geringem Maße geſchehen kann. Aus dieſem 
die Mehrzahl der Fabriken vor⸗ 


— y. Ermordung von 5 Perſonen. 


Vorgeſtern um 10 Uhr abends erſchienen in der | 
„Gänſerich“⸗Waſſermühle von Karl Freier, die 
mitten in den ausgedehnten Jeneralswäldern in 
Gonſiorek bei Lucmierg gelegen iſt, einige 


2 
E . a iu . 0 \ 


des gegenwärtigen Beſitzſtandes in den be⸗ 
treffenden Wahlkreiſen, von denen zurzeit je 
einer von der konſervativen, der nationalliberalen 


und der ſozialdemokratiſchen Partei beſetzt iſt, 
die von den genannten Parteien aufzuſtellenden 


Kandidaten zu unterſtützen oder doch mindeſtens 
nicht zu bekämpfen. Erklärungen, die 
letzteres in Ausſicht ſtellen, ſind bis jetzt von 


dei fortſchrittlicher und ſozialdemo⸗ 
1. kratiſcher Seite eingegangen. Da das gleiche 


auch von nationalliberaler Seite zu erwarten iſt, 


dürfte ſonach der Burgfrieden bei dieſen 
Wahlen auch in Sachſen gewahrt bleiben. 


— — 


Ausrüſtung eines Lazarettzuges geſammelt. Er 


wurde zu dieſem Unternehmen veranlaßt, „weil 
ſich im November, als große Verwundetenzüge 

den Bahnhof Poſen berührten, zeigte, daß nur 
ein verhältnismäßig geringer Teil der Verwun⸗ 
deten in gut ausgerüſteten Lazareltwagen beför⸗ 
dert wurde. Die meiſten mußten mit der Be⸗ 


förderung in den ſogenannten Krankenzügen, 
deren Einrichtung zu wünſchen übrig ließ, vor⸗ 
lieb nehmen.“ Der Lazarettzug iſt jetzt einge⸗ 
richtet, und die geſamte bewegliche Habe, die in 

| f, hat 50 000 M. 


gekoſtet. Sehr eifrig haben ſich die Provinz 


Sachſen und die Thüringiſchen Staaten an der 
1 Sammlung für dieſen Zug beteiligt. Aus fol⸗ 
1 gan Orten Ander. {den ein: Aus Sachſen: 
5 leben, Benkendorf, Biere, Blan⸗ 
ſkenburg, Brandenſtein, Büttensdorf, Dahlen, 
[Dedeleben, Dehlitz, Düſedau, Erdmannsdorf, 
Erfurt, Gatersleben, Glöthe, Gnölbzig, Gr. Ger⸗ 
mersleben, Gerbſtedt, Hadmersleben, 8 

8 . Herzberg, Heringen, Hochheim, 
Hohenfichte, Klebitz, Langendorf, Langenſtadt, 


Athenſtedt, Be 


Halle a. S., 


Langenſalza, Magdeburg, Mansfeld, Merbitz, 
Merſeburg, Mücheln, Naumburg, Kae f, 

dedeliſt, 
Quedlinburg, Quenſtedt, Nordhauſen, Roders⸗ 
dorf, Röderhof, Roſenburg, Schlanſtedt, Schleib⸗ 
nitz, Schneidlingen, Sonneberg, Staßfurt, Süll⸗ 
N Wackersleben, Waſſerleben, Wend, 
Lindau, Werdau, Wernigerode, Wildau, Zeitz; 
aus den Ortſchaften in den Türingiſchen Staaten 
und Lippe: Aden Allendorf, Arnſtadt, 

o 


Obhauſen. Oſtrau, Pfennigsdorf, 


Blomberg, Bückeburg. Ce 
nach, Friedrichsroda, Gehlberg, Gehren, Gera, 


Lemgo, Malſan, Neuenhof, Niederntrebra, Oelze, 


Ohrdruf, Oldisleben, Bad Pyrmont, Ranis, 
Rodach, Salzuſlen, Saalfeld, Stadthagen, 


Tarnroda, Waltershauſen, Warza, Weimar, 


neralfeldmarſchall v. Hindenburg an die Vor⸗ 


ſitzende des Poſener Mobilmachungsausſchuſſes, 


Frau von Strantz, folgendes Telegramm ge⸗ 


einslazarettzugs Hindenburg. Möge er 


zuzuführen. Allen denen, die dazu beigetragen 
Beben, bus Met zu frbern, Kite 18, meinen 
herzlichſten Dank übermitteln zu wollen. 


v. Hindenburg.“ 


die von den amtlichen Feldpoſtkarten dadurch 
abweichen, 


8 Greig, Groß⸗Breitenbach, Jena, Lage, 


— 2 


ſchen Partei die Anfrage ergehen laſſen, ob die 
genannten Parteien beck ſeien, unter Wahrung 


alberſtadt, 


burg, Detmold, Eiſe⸗ 


r Exzellenz danke ich herzlichſt für die 
Benachrichtigung von der Fertigſtellung des De | 
ugs | er dazu 
beitragen, die Verwundeten, deren ſich das Rote 
Kreuz der Stadt Poſen in ſo hervorragender 
Weiſe annimmt, baldigſt der heimatlichen Pflege 


ſteuerung ſelbſt dürften 
empfehlen: 1000 —10 000 M.: 5 v. H., 10 00 
nn. re 450 900 M. 10 v. 
JFeldpoſtkarten nach Vorſchrift. 
Im Feldpoſtverkehr werden teilweiſe im für Kr 5 5 
7 3 | el Feldpoſtkarten benutzt, vorgeſchlagene Steuer im Höchſtfalle den fünften 
daß der Vordruck für den Abſender⸗ 
vermerk nicht auf dem linken Teil der Vorder 


vatwege hergeſtellten Feldpoſtkarten mit den 
amtlichen im Vordruck genau übereinſtimmen 


müſſen. Vor der Verwendung und Benutzung 


jener abweichenden Feldpoſtkarten wird nament⸗ 
lich auch deshalb gewarnt, weil ſie den großen 
Nachteil haben, daß der ſo wichtige handſchrift⸗ 
liche Abſendervermerk durch den Aufgabeſtempel 
teilweiſe verdeckt und unleſerlich gemacht wird. 


Poſtanweiſungen für deutſche 
Kriegsgefangene in Frankreich. 


= | Di.ie ſchweizeriſche Poſtverwaltung hat das 
FEVͤVVUo»onfß ee I Umwandlungs verhältnis für Poſtanweiſungen 
Der „Hindenburg⸗Lazarettzug!“ | an 

[And die Provinz Sachſen. 
Der Mobilmachungsausſchuß des Roten 
Kreuzes der Stadt Poſen hat die Mittel zur 
104 Fr. einzuzah 


an Kriegsgefangene in Frankreich bei der Um⸗ 


ſchreibung in Bern auf 104 Fr. für je 100 Fr. 
feſtgeſetzt. Wenn alſo in Frankreich 


100 Fr. 
dem Gefangenen ausgezahlt werden ſollen, ſo 
iſt in Derlſchland der jeweilige Gegenwert von 


— 


Neue Kriegsanleihe⸗ Zeichnungen. 


Das Direktorium der Reichsverſicherungs⸗ 


anſtalt für 1 hat beſchloſſen, auf die 
jetzt aufgelegte . N 
60 Miklionen Mark zu zeichnen. Da auf die 


iegsanleihe einen Betrag von 


erſte Anleihe von der Anſtalt bereits 40 Mil⸗ 


lionen gezeichnet waren, ſo iſt die Reichsver⸗ 
ſicherungsanſtalt an den beiden Kriegsanleihen 


mit 100 Millionen Mark beteiligt. Wenn man 


annimmt, daß auf beide Anleihen zuſammen 


10 Milliarden gezeichnet werden, dann würde 
von dieſer Geſamtſumme 1 Prozent allein auf 
die Reichsverſicherungsanſtalt entfallen. 
Dudwigshafen. Der Aufſichtsrat der 
Pfälziſchen Hypothekenbank in Ludwigs⸗ 
hafen (Rhein) hat beſchloſſen, ſich an der neuen 
Kriegsanleihe mit 3 Millionen Mark zu be⸗ 
teiligen. f N ü | 

Mannheim. Die Handelskammer 
Be den Kreis Mannheim hat beſchloſſen, auf 
ie neue Kriegsanleihe, wie bei der erſten An⸗ 


leihe, wieder 100 000 Mark zu zeichnen. 
riegsanleihe 


g Auf die neue 
wurden gezeichnet: 1 000 000 von der Firma 
Franz Stock, Werkzeug⸗ und Maſchinenfabrik 
in Berlin, ferner 500 000 Mk. von der 
Zeppelin⸗Hallenbau⸗G. m. b. H. in Berlin. 
Die Hamburgiſche Bank von 1914 zeichnete 
2 Millionen Mark, die Lederwerke Wie⸗ 
mann, A.⸗G. 1 Million Mark Kriegsanleihe. 


Berlin. 


Kriegsgewinnſteuer. | 
leber eine Kriegsgewinnſteuer ſchreibt in der 
„Tägl. Rundſch.“ Juſtizrat Bamberger: 


bet auser arze „Die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung 
Wolfsbehringen. Auf die Meldung von der Fer⸗ 
tigſtellung des Hindenburg⸗Lazarettzuges hat Ge⸗ 


erleidet auch wirtſchaftlich infolge des Krieges 
ſchwere Nachteile; eine kleine Minderheit ver⸗ 
dankt dem Unglück großen Gewinn, einen 


Gewinn, der nicht in vollem Umfange, ſondern 


nur um Teil verdient erſcheint. Unter dem 
daß die Begünſtigten einen kleinen Teil des er⸗ 
langten Nutzens in Form einer Steuer der 
Geſamtheit überlaſſen. Wenn eine Kriegs⸗ 
ſteuer gerechtfertigt iſt, ſo iſt es dieſe. Sie wird 
ſich beſonders zu dem Zwecke empfehlen, um die 
Fürſorge für die Opfer des Krieges, für In⸗ 
validen, Witwen und Waiſen, zu erleichtern. 
Sie trifft die Allgemeinheit f. 
1 


H., 50 000 —100 000 M.; 
15 v. H., über 100 000 M.: 20 v. H. Nimmt 
man den durchſchnittlichen Nutzen bei Lieferungen 
für Kriegszwecke auf 25 v. H. an, ſo würde die 


Teil davon in Anspruch nehmen, ſo daß die 


Auflage eine Ermäßigung des Reingewinnes von 
25 v. H. auf 20 v. H. zur Folge hätte. Wenn 


ſeite, fondern oben an der Längsſeite angebracht 1 die herrſchende Anſicht richtig iſt, wonach die 


helligt. Ob ſie etwas geraubt 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Dieben wird gefahndet. 


—— . — —ỹ ü — —— ⏑ üll. — 
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Nspunkt iſt es ein naheliegender Gedanke, 


Für die Be⸗ 
5 a 


| s 
Banbiten und verlangten die Herausgabe des 


Banditen zu ſchießen begannen. Fünf Perſonen 
ſanken tot zu Boden, und zwar Freier, zwei 


Geldes. Freier verweigerte dies, worauf die 


ſeiner Töchter, ein dem Namen nach unbekanntes 


Mädchen und ein Bettler namens Wieczorek, 
der im Hofe des Freierſchen Hauſes Unterkunft 
gefunden hatte. Die Mörder entkamen unbe⸗ 
haben, konnte 


— „ Die Rabenmutter, die vor einten 
Tagen Ihe neugeborenes Kind in eine Kaltloſch | 
tonne geworfen hatte, wurde von der Bürger⸗ 
mili ermittelt. Es ift eine gewiſſe Agnes 
Witkowska, 28 Jahre alt, die man krankheits. 
halber vorläufig auf freiem Fuß ließ. f 


— y. Pferde-Diebſtahl. Im Dorfe 
Wola Gieczynska bei Piontek wurden dem 
dortigen Einwohner Felix Wisniewſki 7 Pferde 
im Werte von 1000 Rbl. geſtohlen. Nach den 


iſt. Solche Karten entſprechen nicht den Bes J bewilligten 10 Milliarden zum weitaus größten 
ſtehenden Vorſchriften, nach denen die im Pri⸗ Te a 13 größten 


Teile im Inlande verbleiben, wenn etwa 8 
Milliarden im Lande bleiben, ſo würde man 
mit einem geſchäftlichen Nutzen von rund 
2 Milliarden zu rechnen haben. Von dieſen 
2 Milliarden kommen bei einer Beſteuerung mit 
durchſchnittlich 10—15 v. H. 200 —300 Millionen 
Steuern auf. Wieviel von der Heeres⸗ und 
Marineverwaltung über jene 10 Milliarden hin⸗ 
aus und wieviel von der Bevölkerung für Kriegs 
zwecke überhaupt ausgegeben werden wird, das 
hängt in erſter Linie von der Dauer des Krieges 
ab und entzieht ſich deswegen für jetzt jeder 
Berechnung. Es kann alſo nicht ſchätzungsweiſe 
angegeben werden, was die Kriegsgewinnſteuer 
außer jenen 200—300 Millionen erbringen wird. 
Dem Volksempfinden wird die empfohlene 
Maßregel vorausſichtlich nicht zuwiderlaufen. 
Aber auch viele unter den Pflichtigen werden die 
Auflage willig entrichten, wenn ſie an den hohen 
Zweck denken, dem ihre Gaben dienen ſollen, 
und wenn ſie ſich erinnern, daß ſie ohne den 
Krieg, ohne das Unglück ſo vieler Mit⸗ 
menſchen, nicht in die glückliche Lage ge⸗ 
kommen wären, ſich ſelbſt und der Allgemeinheit 
zu nützen. f e 


Seiser. 


Wegen Veröffentlichung eines nicht zenſierten 5 
Feldpoſtbriefes iſt das Erſcheinen der „Täg⸗ 


lichen Rund ſchau“ vom Oberkommando in 


den Marken für einen Tag, und zwar den Sonn⸗ 
tag, verboten worden. Auch der als Sonder⸗ 
ausgabe des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ erſchei⸗ 
nenden „Deutſchen Kriegszeitung“ iſt bis 
Dienstagabend das Erſcheinen vom Oberkom⸗ 
mando unterſagt worden. | 5 
Ferner hat das Generalkommando des zweiten 
bayeriſchen Armeekorps die Sperrung der lbe⸗ 
ralen „Aſchaffenburger Zeitung“ auf vier 
Tage wegen eines Artikels: „Krieg und Reli⸗ 
gion“ und der daran in einer ſpäteren Nummer 
geknüpften Erörterungen verfügt. 1 
Die „Münchener Zeitung“ iſt wegen eines 
die künftige Annexion Belgiens befürwortenden 
Leitartikels laut „Lokal⸗Anzeiger“ beſchlagnahmt 
worden. 7 
Die Poſtſperre über den All⸗ 
deutſchen Verband. Nachdem über den 
Vorſitzenden des Alldeutſchen Verbandes, Rechts⸗ 
anwalt Claß in Mainz, bereits ſeit längerer 


Zeit die Poſtſperre verhängt war, gibt jetzt die 


Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes be⸗ 
kannt, daß es durch einen Zufall bekannt 
geworden iſt, daß über den Verband ſeit 
Anfang Januar insgeheim die Poſtſperre für 
alle von der Geſchäftsſtelle des Verbandes ver⸗ 
ſandten Briefe und Druckſachen verhängt worden 
iſt; dieſe Maßregel iſt auf eine Anordnung des 
ſtellvertretenden Generalkommandos des 18. Ar⸗ 
meekorps zurückzuführen. | | 
Der Gouverneur von Straßburg hat 
für ſechs Wochen das Erſcheinen des „Kleri⸗ 
kalen Volksfreund“ verboten. 


Ruſſiſch für Heeresangehörige. 

Aus dem Orientaliſchen Seminar 
in Berlin wird uns mitgeteilt, daß am Mon⸗ 
tag, den 15. März d. J., wiederum ein 
unentgeltlicher Kurſus im Ruſſiſchen für Heeres⸗ 
angehörige beginnen wird. Dieſer wird ſich 
auf eine Dauer von vier Wochen erſtrecken und 
den Teilnehmern eine Einführung in die Ele⸗ 
mente der ruſſiſchen Sprache bieten. Der Un⸗ 
terricht findet mit Ausnahme des Sonntags 
täglich von 5 bis 7 Uhr abends, im Seminar⸗ 
ge 


gebäude NW. 7, Dorotheenſtr. 7, ftatt. 


ariegshumor. 


In der Begeiſterung. Privatier Huber (der 
anläßlich einer Siegesfeier einen Begelſerdngsſchroips 
heimtrug und nun in der Zeitung ben: offiziellen Be⸗ 
richt lieſt): „Donnerwetter, da hab f ja geſtern um 
fünftauſend Gefangene z viel trunken.“ i 


Das für das Gebiet 


befindet. 


die „Times“ in einem Leitartikel, u 


die 


des Zarenreiches uns finanzielle e e ee. 


8 
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Angelegenheiten. 


Verlängerung des Moratoriums 
in Nuſſiſch⸗ Polen. 


* 1 


beſtehende Wechſelmoratorium, das durch kaſſer⸗ 


lichen Ukas vom 11. November a. St. bereits S 
verlängert worden iſt, iſt um weitere 5 


EL, 
vier Monate, das iſt bis Mitte Mai, ausge 
dehnt worden. Es Lech. 
ments von Polen oder im Gouvernement Cholm 


Die Juden und die Not 
im Königreich Polen. | 
k. Der Krakauer „Glos Narodu“ bringt 
ach dem „Kurjer Litewski“ folgende Nach⸗ 
en: | | 
„Aus verſchiedenen Städten des Königreichs 
Polen und Rußlands treffen durch Vermittelung 
jüdiſcher Bürger Geldſpenden, Schuhwerk. 
Kleidungsſtücke und Wäſche in Warſchau ein, 
unter der Bedingung, daß dieſe Gaben aus⸗ 
ſchließlich unter den Juden verteilt werden. 
Das polniſche Bürgerkomitee macht indeſſen bei der 
Erteilung von Unterſtützungen keinen Unterſchied 
zwiſchen den Bedürftigen. An der Spenden⸗ 
ſammlung für das Königreich Polen haben ſich 
15 m bie Juden in Wilna abſichtlich nicht be⸗ 


Preßſtimmen. 
Die „Times“ fagt Die Wahrheit! 
Ein Wunder iſt geſchehen. Die berufs⸗ 
mäßige Hüterin der a aa der Heuchelei, 
die „Times“, bag einmal die Wahrheit. Wir 
wollen keine politifche Bemerkung daran knüpfen, 
wir wollen nur einfach nach dem Iz. J. be⸗ 
richten und unſern Leſern überlaſſen, die deutſche 
Politik unter dem Geſichtspunkte ſolche offenen 
Geſtändniſſe nachzuprüfen. Sie werden ſicher 
zum Schluß kommen, daß ſie vollkommen rich⸗ 
tig war. e 
„Warum führen wir eee ke en 
nd ie 


Antwort darauf verdient Beachtung. Viele Eng⸗ 


. 


Zu dan Jahresabschlässen der 
Grossbanken. „ 


Mehr noch als in den früherer Zeit richtet sich 
in diesem Jahre die Aufmerksamkeit auf die Ab- 
schlüsse der Grossbanken, in denen sich Deut.ch- 
lands wirtschaftliche Kraft und Tätigkeit wieder- 
spiegelt und deren Geschäftsergebnisse.. diesmal 
mit um 50 grösserer Spannung erwartet werden, 
weil es in den ersten Kriessmonaten gewaltiser 
Anstrengungen bedurite, um die Triebräder unserss 
Wirtschafislebens nach zeitweise völligem Stillstand 
wieder in Gang zu setzen, In erster Reihe erwartet 
die Börse mit Spannung die demnächst zur Ver. 
öffentlichung gelangenden Jahreserträgnisse, well 
sie an der Hand dieser Zifiern Betrachtungen 
bezüglich des Gewinn-Ergebnisses anderer Gross- 
betriebe anstellen kann, ferner kommt das Ka. 
pitalistenpublikum in Betracht, das an diesen ins 
riesenhaſte gewachsenen Konzernen mit Milliarden» 
beirägen beteiligt ist und deren Aktien jahrelang 
mit festverzinslichen Papieren in Vergleich gestellt 
hatte, und ‘endlich nimmt an diesen Verö:fent- 
lichungen auch die Allgemeinheit insofern Anteil, 
als sich aus ihnen Schlüsse auf die weitere Ent- 
wicklung der Wirtschaftslage ziehen lassen, In 
Dabei fällt in diesem jahre ins Gewicht, dass 

Verwaltung der Nationalbank für 
Deutschland sich beeilt hat, bekannt zu geben, 
dass sie im Jahre 1914 ungünstig abschliessen 
werde und in RR manches 
zu verbessern habe, woraus für das Vermögen der 
Aktionäre sich im gänzen eine Verschlechterung 
um 15 Millionen Mark ergeben werde, eine Leber- 
raschung, die nicht nur die Börse, sondern der 
gesamten Geschäftswelt sehr ungelegen gekommen 


ist, wenngleich man anf eine Dividende in vor- 
ähriger Höhe schon seit Monaten nicht gerechnet 
atie, So.bek'agenswert dieser Dividendenausfall auch 
sein mag, so wenig darf man den schweren Feh' 
schlag indes verallgemeinern, denn es ist von allen 
massgebenden Banken mit Bestimmth.it betont 
worden, dass bei ihnen derartige Aufdeckungen | 
nicht zu erwarten seien und die Dividende für 
19:4 sich im Vergleich zum Vorjahre nur um 
2 Prozent, höchstens aber um 3 Prozent ermässigen 
dürfte, eine Versicherung, die im Hinblick glaub- 
würdig erscheint und im übrigen durch die solide 
Vergangenheit dieser Institute begründet wird. 
„Bei einem Rückblick auf das für jedermann 
ereignisreiche Jahr 1914 muss man sich zunächst 
vergegenwärtigen, in welcher Weise die Reichs- 
bank und mit ihr die gesamte Bankwelt bestrebt 
war, dem verheerenden Krigssturm wirksam zu 
begegnen, Dabei ist vor allem daran zu erinnern, 
dass Reichsbankpräsident Havenstein schon 
seit sechs Jahren unausgesetzt bemüht war, den 


oden,. für Krisen- und Kriegszeiten vorzu- 
bereiten, rechtzeitig das Ungesunde auszu- 


merzen, und vor den Foigen der Ueberspekulation 
wiederholt zu warnen. Es gab eine Zeit, an der 
man sich an der börse diesen Bestrebungen gegenüber 
geradezu ablehnend verhielt. Das war namenilich 
in den aufregungsvollen Jahren 190 / und 1999 der 
Fall, in denen es hierzulande schliesslich aller 
Welt Flar wurde, dass die Westmächte in Begleiiung 


zu bereiten suchten, wobei auf die allmähliche Zur ick- 


ziehung der von dort hier unterhaltenen Guthaben, 


die beständige Verdächtigungen unserer Friedens- 1 


länder b. 


des Königreichs Polen 5 N 


| handelt fich dabei um Wech⸗ 
ſel, deren Zahlungsort £ fi ch 1 den FE 
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die Ge 


hätte, nachdem es in 


der Tripleentente an, weil wir, wenn auch ſpät, 5 | 
N 


arbeit und Insbesondere unsere angeblich gefahren- | 


reiche Stellung inmiıten einer krle e.ischen Heim» 


suchung verwiesen worden war, Von dieser Zeit 


ee 


burg: Der Oberkommandant der 10. 
Armee, General. Sievers, hal Selbſt⸗ 
"| mord verübt, wie aus Berichten über 
eine für den auf tragiſche Weiſe Ge⸗ 
it.] ſtorbenen abgehaltene Sranerieler in der 
lutheriſchen Anna⸗Kirche hervorgeht. 


damſche Courant meldet aus Cesburg, 
ein engliſches Fingzeug nahm geſtern 
nachmittags in der Gemeinde Mierbiet 
eine Notlandung vor. Es war morgens 

in Opern aufgeſttezen und durch nebliges 
8 Wetter außer Kurs geraten. Die beiden 

riedenszeiten mit 
ihnen zuſammengearbeitet und den Eindruck er⸗ 
weckt hatte, daß es ihnen in einem gerechten 
„ werde. Würden wir anders ge⸗ 


7 


i 


her rührt unsere finanzielle Krieisrüstan?, die bald 


sichibare Formen annehm, als Präsident I1:venstein | 
seine ganze Kraft daran seizte, um Deuschland 


in dieser Bezichung „in den Sattel zu heben. 


Das Kriegsjahr 1914 hat für a le Banken einen 
wechselvollen und. zeitweise kritischen Veriauf 
genommen, doch hat die Rıese: kraft dieser Insutute 7 


das. Sch'immste gut überstan len, und wo sch 
schliess ich Enttäuschungen er eben worden, ist 


tes besonderen Umständen zuzuschreiben.. Bis |; k 
zum Kriegsausbruch waren, der allgemeinen ruhigen 
Wirtschafilage entsprechend, nicht viel bedeutangs- |: 
volle Ere'gnisse zu verzrichnen. Aufsehen. err“ gte 


im Aprıkde Verschmelzung derDiskonto- 
Gesellschaft mit dem, A. Schaaff- 
hausenschen Bankverein, der erste Fal, 
dass sogar eine Ber iner Grossbank der Konzen- 
trationsbewegung erlag, während es bisher nur 
Provinzbanken waren. Antrieb hierzu gab zum Teil 


der Wille, dem durch Vere nigung mit der Ber;isch» |. 
Märkischen Bank verschärnen“ Weitbewerb. der | 
Deutschen Bank im, rheinischen. Industrie- 


bezirk entgegenzutreten. Die Diskonte-Gesellschaft 


wurde mit ihrem nunmehrigen Aktienkapital von | 
Deutsch» |: 


300 Millionen Mark die grösste Bank; De 
lands und der Welt. Bei Beurteilung des 


‘Nach Kriegsausbruch liess das lautende (le- 


Schaf: völlig nach. Nach der ersten‘ Aufrezung be- 


liess man der Kundschaft im-al gemeinen die Kredite | 
und zog aus den hOhen Zinssätzen Nutzen. 


Später fehlte dann die Gelegenheit zur nutzenbrin- 
genden Anlage der den Grossbanken in Menge zu- 
Sırömenden, in der Industrie freigewordenen Mittel; 
auf der anderen Seite war das Halten grösser Be- 
Stände an flüssigen Mitteln und Reichsbankguthaben 
durchaus erforderlich, wodurch das Zinserträgnis 
geschmälert wurde. infolge der Kriegsverhältnisse 
Stellt sich auch die Notwendigkeit sehr starker 
Abschreibungen auf den Besitz an Wert- 
papieren und Beteiligungen heraus, die 


schon allein bei dem grossen Besitz an Staats- 5 
Bapieren gewaltige Verlusibeträge ausmachen dürfen. 


agegen.sind den. Banken auch neue Gewinn- 
qu.eilfen erschlossen worden, z. B. die Finanzie- 
zung von Kriegsarbeit, die sich durch Kreditge- 
wärung häufig nicht allein zu reichlichen Zinsen, 
sondern auch un er Gewinnbeteiligung vollzog. 
Ferner kommen in dieser Beziehung die Kriegs- 
kreditgründungen in Betracht, die ufer 
Muwirkung der Banken erfolgten. Recht gewinn- 


..bringend dürfte der Handel mit Auslan wechseln 
-und fremden Ban noten gewesen sein. Dank den 
grossen Arbeligebern, Heer und Marine, ka n, wie 


in der Industrie, .so auch im Bankgeschdit bald 
wieder eine rege'mässige - Arbeit in Gang. Dann 
‘kam, unter dem Einfiuss unserer militärischen Er- 
folge besonders während des Septembers bemerkhar, 
der Rückstrom der Depositengelder und 
‘danach wieder im Ok. ober anlässlich der ersten 
Einzahlungen auf die Kriegsan.eihe eine neu Geld- 
eninahme, Der Jahresscmuss brachte wiederum 
Sine Geldfülle, gleich er!reutch els Zeichen für den 
Kredit, den die Banken genos:en, wie für, die 
Sparkraft des Vo. kes. Es ist danach wahrscheinlich, 
dass dle Eilanzen von «1. Dezember den Depositen- 


Höne zeigen werden. 


‚stand xerschielentkch auf nahezu voder zrüherer 


| 
| 
| 
| 
Ä 


es gegen Philipp ., fr. 


‚liegen. 


einen 
'schleunige 


schuldigeh Bothe und Smuts find, bie 


Rotterdam, 11. März. Der Noiter« 


i 


tums ihr 
ſchoben. 


arte, 11. Marz. Nach einer Blat 
meldung ſtarzte der bei Eaſtburne aufgeſtieg 
engliſche Flieger Sheſihed ins Meer. 
Leiche iſt geborgen. 
Var! 


— — 


Paris, 10, März. Humanlts ſchreibt aus 
eh März. H. Rede Wo! 5 


Betrieb, Aus fazt allen Ortschaften. 
Deutschen besetzten Grhiste 1. 
kommen La afleute nach o! 
ufiäge, Ein: grosger Tell 
Ta? und ‘Nacht, Im Läufe 
Rasen. noch Tölgende Fabrike 
genonſment Lipmann, Polu 
Une ene Pane tr 
und Koma 
der genannten vere 
6 bis 7 Rubel pro Woch. D 
Branche hat die Wiederöifnun?: 
Und Schachtelinbr ken zur Fo 
hier ebenfalls. eins bedeutende 
Beschäftigung findet. 


Ser f 
K 9 


„ Berlin 10, März. A 

Erleichterung heute welter 
Geld war zu etwa 2'. Pr 
diskont unverändert 4 Pro 
Tendenz für fremde Za 
‚einheitlich, neigte ab: 
nur itallenischs Ausz 
"Paris, 8. Mürz. 


3 Französische Rente 155 


* 


ite erklärt werden, das die eigentlid 


ür den Sieg des Brit 


emu ungen d 
par olk in den Hintergr 


eigenes 


PA * 


8, 11. März. Nach einer Blätkterm 


darin befindlichen Oſſiziere wurden würde, ( 5 

interniert, rt. [[ onen, 10, 
Berlin. 11. März. Die „Kreuzzeltung“ meldet aus N dt: 
ird 


erwerben⸗ 


— . — —— — 


5 nt 


Komp, a} 
den Branche verd 


Dr BB 


F 4 A 9 2 

8 . proz. italienische Rente mie : 49 
worden sind. Durch Umaehun der. Höchstpreis- | Banque de Paris „ „ „ „ 88: 
besen agen erziekan In; hiesigen Bez ik ahl. Baku Naphtha-Gesslischalt 2 14% 
reiche Landwirte und Händler für. thre. Gerste zur | te Nephte „ „ 2 
nächst etwa 300 pro Tonne, Dieser Preis ist ach] Sosnovles „ 
Beschlagnahme def Hafer bestände. big Uber- 400 M. Toyla . ee. e nina 
(jetzt: etwa 500) gestiegen, wobei die Besiimmüungen | Blatine, vo or „ „ 
der Verordnung vom 19. Dezember 1914, 8.6 Ab. Rio Tinto 
satz 6 (betr. Kleinverkehr) zur Umgebung der De Beers... 
festgesetzten, klöchstprese eine willkommene Amsterdam, 9, März’ Mark 

andhabe en Zur. Beseitigung "dieser Miss- ‚Staatspäpiere flau. 
un ae zu. 


Riegel 


2% 


Handet in Gerste von drei Tonnen undsdarunter | 
einen Höchsipreis festzusetzen, der un . 0 Mark 13 
für die Tonne über die im 8 1 der Vero Ben 


und die Verbraucher ‚vor Üeberyorteilung schützen. 
Da durch die erbetene Beschlagnahme lau ende 


Gerste werde aber durch, Kleinverkäufe von |»: 
‚Mitielspersonen zurzeit ein Preis von 500 Mark |.’ 
mehr erzielt. FCC 


e Biheek auf- Berlin „ 5 82 
„ Seheok auf London 
. (am Vortage 


m 8 = (am Vortsge.“ > 2 2 ; 
. (am Vortag re. 5 8 87,78 4 


„ ew, rern, 8 Marz. Bauniwellbörse, 
drigers Meldungen - vom Auslamle 


am Vortage. „ 300. 
den 1205 —1 
„ 


Scheck auf Para- 4% -: 


Baumwolle. >. 


Punkte höh 


’ zussischen 


5 


| | Lodz Kal. B. a — Alexandrowo Abf. — 6 
geſamten deutſche Skreitfeäfte im Often eine Anordnung erlaſſen worden, welche u. a. folgendes | Sgjerſ h Abf. — a BEE ae 
beſtimm: \  ... | Glinik . Abf. — Wlozlawek | — S5 

Der W tie von Menſchen über die Grenze iſt ohne Genehmigung unterfagt. i N an „ „ — 5 8 > an Abf. — 2 

Die Genehmigung zur Grenzüberſchreitung darf nur in Ausnahmefällen, nur auf Zeit und en 5 ee belſch . 55 u 

in der Regel mur auf Grund eines Paſſes erteilt werden. witsch En „„ z en „„ Abf. 1 3 
Zur (Erte fen von Päſſen, auf Grund deren die Genehmigung zur Grenzüberſchreitung v vonn Lo witſch Nord. . Ank. — grew u =: 

a ad di »gegeben werden kann, find der Chef der Zivilperwaltung bein ae re el = = 1655 

at 1 und die Kreischefs bezw. der Polizeipräſident vor Lodz zuſtändig. N ae e „„ ͤ 1 3 A — Is 

Zur Ertetiund ; von Genehmigungen zur Grenzüberſchreitung von Rußland nach Deutſchland 5 . | e Abf. = Lowilſch Nord 9 A. — 12 

lappen 1 jörden und der Chef der Zivilverwaltung beim Oberbefehlshaber Oft zuſtändi gg. Kroſſnewizy. —* 4 — „ „ie, z Abf. — 12 

| ſugt, die Berechtigung auf andere geeignete Dienſtſtellen zu üngetengen, m 3 „ Chodetſch te. Abf = rl a ee 15 
die Dauer ver ol zehmigung den Zeitraum von einer Woche nicht überſteigt. 1 4 Abe (Romal) . lowno. „ — 12 

. Fürl die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten ſowie für die Telegraphenarbeiter treten die von der „ Abf = 5 „ = 
vorgeſetzten Pofi behörde ausgefertigten Ausweiskarten, für die Eiſenbahnbeamten die von Amts ce 5 3 — Sgjerſh . Ank. — 3 
wegen außgeit ten Freifahrtsſcheine oder ſonſtige dienſtliche Ausweiſe an die Stelle der durch die | - Nieſchada = „Abf. — 5 
Kaiſerliche eng vom t ür die B. 1914 vorgeſchriebenen Päſſe. Eine beſondere Geneh⸗ Alexandrowo . Ank.— Lodz Kal. Bf. Ank. — 3 
f migung ſum Grenzübertritt iſt für dieſe Beamten nicht erforderlich. 5 Lodz Kal. 5 gil Imier ll en bkalmier ü 990 Kal. 5 

Dief von der e ene beim Oberbefehlshaber Oſt beſchäftigten Beamten und ſonſtigen 1; — 8 E 1 3 — 10 } 6 

Bedienſteten a ee er ihnen von dem Chef der Zivilverwaltung ausgeſtellten Legiti“ e Bin. a a 115 A e — et | er 12% 

mafionerk jederzeit die Grenze überfchreiten. pn 9 8 r Abf. en Ii „„ Abf. 12% 1 

- Afcbeiter, die von deutſchen Unternehmern angeworben, auf Grund beſonders erteilter Er⸗ 2 G Ank. MO I I2 Winjar rg... . Ank. 12% | ger 
laubnis) der Bivf loerwaltung beim Oberbefehlshaber Oft in geſchloſſenen Trupps die Grenze über 33 „„ 3 . . Abf. 1 J. 
schreiten, bedürfen weder Päſſe noch Grenzüberſchreitungsausweiſe. In dieſen Fällen iſt die | uk Wolaa ni 118 x Opatuwek 8 Abf. a 33 
Ueberſch reitung er Grenze geſtattet, wenn der Begleiter des Transportes mit einer vom Chef . . . . Abf. 12 3% Radlitſchitzee.. . Ank. 1% ge 
der Zi ichilverwaltung beim Oberbefehlshaber Oft oder deſſen nachgeordneten Organen b ente z i Sendfize. . . . . . Ank. 12% | ga „„ . Abf. 1. | Ze 
Legiti Agerüſtet iſt, welche die Zahl und die Namen der von ihm Aber die en zu 1 „Abf. 12% 3. Koziol i.. . Anf. 2 | zu 
führenden wer Authälk. | Koziolki N a 110 a" Seide. . a 35 

u‘ = C 8 N ; 38 Se „ „ = 2 3* 

5 beiter, hi von der deutſchen Arbeiterzentrale angeworben ſind, Babe unter Ber 2 | Madlitſchize e Banker Ant | In gu 5 . 1 8 Abf. 2˙ 321 
wachung den Sent intern der Arbeiterzenkrale angeführt und von dort mit Inlandslegitimationen 8 eh , ,, Sieradz Ant. | 23“ 
ausgerüſtet. ; GR Opatuwek ... A = 95 5 a 0 a . Abf. 55 . 3 

ee a 5 ? |. 8 unſka ola. . 3 
5 Arbeitet, die im oberſchleſiſchen Juduſtriebezirk im feſten Arbeitsverhältnis ſtehen, dürfen „ „ Winfar Ant 2 geh 25 ... Ank. a | 58 
die Grenze ohne Pa iß und Ausweis überſchreiten, wenn ſie mit einem auf den Namen des In-. _ or, ea | 3 DR nn Abf. 5% = 
habers und der Angabe des Grenzüberganges verfehenen amtlich von der Polizeibehörde oder dem Kaliſc)h. Abf al witze oe Abf 8 
Landrat des Beittebsortes beglaubigten Ausweiſe des induſtriellen Unternehmens, das ‚fe be⸗ Skalmierſchuz er . Ank. 4 7% Lodz Kal. Bl. . . And | 8 75 

ſchäftigt, ausgeftättet find. Dieſe Ausweise find wöchentlich zu erneuern. Bi 1 

.Die Anwerbung aller Arbeiter in Ruſſiſch⸗Polen darf nur durch Perfonen erfolgen, die i | Petri au. Ensnonige P. B. 3. dosnomhe BB. W.-⸗Petrilau. 
hierzu die schriftliche Genehmigung der zuſtändigen Kreischefs erhalten haben. PpPetri kan Abf. Ac Es Sosnowize W. W.. Abf. 8 ge 
Für Me der Genehmigung zum Ueberſchreiten der Grenze von Rußland nach Deutfch- I Nospfhaa ee e ; gs 30 

land find die von den Chefs der Sipilverwaltung feſtgeſetzten e zu erheben und an die Kaſſe "Boeihkonvige ee u | — ei 8 3 5 
der gwiberwalling abzuführen. | | Nowo Radomgk. . Ant) Sr | — | Golmo een a OR | . 38 
| Die Höhe der Gebühren wird noch mitgeteilt werden. bn Abf. , 12, Sombfowizze 5 9 35 

enzlberſchreitungsausweiſe für Arbeiter find abgabenfrei. | | Br SEIT | ee | Se III 5 4 in 

U. Die Beſötderung von Zivilperſonen findet nur in der e Rat . 05 f v * . Abf. 8 | 177 Myſchkow . 2. 5 | 8° 

Der Fahrpreis beträgt für jede Perſon für 1 km 8 Pf., mindeſtens iedo 50 a Kinder e 5 J Abf. ion 8. 
unter 4 Ihen in Begleitung Erwachſener werden frei befördert. Aſchenſechen Stadt. Abf Et. 23 e = ! 15 115 
Fahskaf ten werden nur bis zu den Grenzſtationen Alexandrowo, Stalmierſchüt, Preußiſch⸗ Por i.. .. Ank on zu Tcchenſtochau Stabt . Ank. 11 ge 
Herby um dönowict ausgegeben. Zur Weiterfahrt von dieſen Stationen werden preußiſche 1 J. . Abf. 92 3235 8 . Abf. 1210s 
Fahrlart ausgelegt werden und zwar von Alexandrowo nur nach Thorn, von Sosnowice! Muyſchkow ... . . Ank. 10. 4% Rudnii . = 12, 215 u 
W. W. ur nach Kattowitz, von Stalmierfehüs und Preußiſch⸗ Herbh nach einer a 4 Samjerze. ee 985 n Af 1 PM 
von vreußkſchen Stationen. aß „ „ „ e, idw. „ 1% ae | 
Wer one gültigen Fahrausweis angetroffen wird, hat das Vierfache des Fahrpreiſes der . Sombkowize .... „ 11% 5% Nowo Radomsk. . . Ank. 105 e 
von ihm zütückgelegten Strecke, mindeſtens aber 20 Mark, zu zahlen. Die ‚frafrenjtfigge 0 W Bolong . . 20200 125 „ „„ „„ 

Verfolgung bleibt daneben vorbehalten. | | a Lede 155 ee l&lz 

Die Faßrpreiſe find. an den Schaltern in erfragen. [ Vendſ en I Be Rospſha .. 3 „ ae 

II. Der Reiſende Faun Gegenſtände, deren er zur Neife bedarf, als Gepäck Aigen e Das wa, Sosnowize W. W. Ant, Kr 1 25 I gs Petrikau EEE Ank. 4 — 

825 durch feine Verpackung — in Koffern. Reiſekörben, eisen oder l — 

are et alt 0 fe 5 IX Serbn-Tipenftochaust,-Wioihtiheme. 2. Bioihtiowe-Nhenftohaust-Br. Ser, 

8 „ . 3!!! a 

SGepäck wird nur zum aa n e. von 50 kg * er neben teren die Zaren 5 y 4 hte bet uh. ge 5 N on 11 167 
2 k beträgt ohne Nückſicht auf die Entfernung 2 Mar „„ er . erb 4 1% 144 — 
— e 0 215 t als Gepäck aufgibt, die nicht zu feinem Neifebedarf gehören, hat 5 75 | 125 55 E 5 Tſchenſtochau Stadt 1 ie 82 1089 1858 | 85 
2 Mark zu Fsblen. Die ſtrafrechtliche Verfolgung vleibt daneben 8 CCW 8 Siſchtn 5 55 
Spott ißt nur bis zur Grenzſtation abzufertigen. | x | 9 — — —— Abs. Potok Slot) Abf. — Is 
. Ein Auſvench auf Beförderung von Peſouen und Sepäck beſteht nicht. 2 11 — 1 —1— 1 u . 18 Abf. — — 212440 

u Eine Haſtung Wir nicht übernommen; insbeſondere beſteht keine Gewähr für die persönliche 115 5 20 ai ne ab 4 — — 8 20 | 


ee eee See Zeitung — Freie, ben 12 M88 1916, 


aber echt 


e 


5 


‚biverpent, 8. März. In E, Baunhwollbörse 28 ‚Handelsbanken. 2807 Millionen Rubel | ten Wechsel betrug bei den Petersburger tende Jahr, das einen welter dauernden 
5 ‚der gane 9 B. * en Einlagen aus, am 1. Oktober waren sie | Banken im Oktober 1023 Millionen mit | wirtschaftlichen Aufschwung aufwies. 


Mai-Juni 4,95, Oktöber:NeVember 5 20. Amerikaner ur noch 2712 Millionen, also nur um | einem Rückgang von 52 Millionen Rubel] Wir entnehmen ihnen die folgende Sta- 
ar brand A Aegypter 10, Tinrivelly 3 5 Millionen Rubel geringer, wobei auf- und bei den Moskauer Banken 412 gegen tistik der Aktiengesellschaften Im Jahr 

e ee e Hallig ist, dass, während die Einlagen in | 420'/, Millionen Rubel. Der Gesamtwert 1913/14 sind 325 russische Aktienunter- 
vr; ne Petersburg 'von 2030 auf 1907 Millionen | der unbezahlten und protestierten Wechsel. | nehmungen gegründet worden gegen 351 
5555 | zurückgingen, ihre Ziffer in Moskau von stieg von 5,4 auf 10 Millionen. Es ist im Vorjahr, aber der Kapitalbetrag war 
[ne des | 509 aut 563 Millionen Rbl: ‚stieg. Diese anzunehmen, dass die relativ ‘geringen | höher: 450,34 gegen 442 Millionen Rubel. 


verbandes ent- Aufstellung scheint auf den ersten Blick Aenderungen in diesen beiden Posten Ferner wurden 14 ausländische Gesell- 


nehmen wi tehenden Ziffe:n, | einen glänzenden Beweis von dem Zu- | auch auf das Moratorium ‚zurückzuführen | schaften mit 16 Miliionen Kapital ge- 
aus denen an soll. dass der | trauen der Kundschaft. abzulegen, aber — | sind, man müsste eben die Höhe der gründet, gegen 25 im Vorjahr mit 41 
Krieg in asse auf die Ein- man hat nur vergessen, darauf hinzu- unbezahlten und nicht protestierten Millionen Kapital. Bereits bestehende 
lagen bei 5 einge wirkt habe. weisen, dass ein Moratorium die Rückzüge Wechsel kennen. — Der der Duma vor- russische Aktiengeselischaften erhöhten 


110 htig sein, die Folge- unmöglich macht. Weiter heisst es, dass gelegte Budget-Entwurf enthält Mittei- ihr Kapital um 324 Millionen Rubel, 
gezogen werden, sind | die aktiven Operationen eingeschränkt \ lungen des Finanzministers für das vom | ferner wurden 61 andere Handelsgesell- 
Am 1. Juli wiesen worden seien; der Wert der diskontier- hi: 1 1913 bis 1. August 1914 lau- schalten registriert. 


Bekanntmachung 


über den Perfonen: und Gepäckverkehr. 


Ven 4 marf 408 ab wird der öffentliche Perſonen · und Gepäckverfehr 1 
unter Borbe 50 lt ier ee . mit Militär- Sokalzügen 8 N 
Eu folgend 858 5 


So (ale dub.) — Somit — Mieganbrano; 
Rp 


rungen, die 8 


die e des Kteiſegepacs innerhalb beſtimmter Friſten. Bei Seſchödigung von 
Reiſenden oder Gepäck oder bei Verluſt von letzterem haftet die Eiſenbahn nicht. 
FI. Die Beförderung erfolgt mit den aus den Fahrplänen erſichtlichen Zügen; doch behält ſich 
die Verwaltung vor, die bekannt gegebenen Züge jederzeit ausfallen zu laſſen. 
I.. Die bisherigen Tarife haben keine Gültigkeit mehr. ö 
VIII. Alles Nähere iſt an den N der ee zn erfragen. 


Ledi. den 7. März 1915. 


air, del fie Alen. Kommandant an 
Fah rpl. an 


für die Strecken 
oz Kat. Sf —Lowitſch Nord—Alexandrowo, 
Lodz Kal. 8 —Skalmierſchütz, 
Petrikau —Sosnowize W. W. 


Pr. Herby—Tſchenſtochan—Wioſchtſcowa⸗ 
Gültig vom 8. März 1915 ab. 
Die Beten von ‚er abends bis 5° morgens ſind durch Fettdruck der IR 3 


I. . e für dle Verebfoigung von Babefarten iſt die Vorzeigung 
von a de „ 
. I: Verkehr innerhalb Ruffifch-Bolens. 
{us} dellung der Ausweiſe ſind allein berechtigt: 
ta ppen⸗Inſpektionen und Kommandanturen. 
chef der deutſchen Zivil⸗Verwaltung beim bebe. Fr 
ob reis chefs bezw. der Polizeipräfident von Lodz 
Ich bie Gendarmerie⸗Diſtriktsofftziere. g 
In At 15 W ſtelt MR. Siniettommanbantur Lodz ‚ebenfalls die dase aus. „ — 
as 5 2. Grenzberkehr. a ao 55 Aal 5. Ann 1 d Mlranbrom. I. Tandum. -Sonith ud a Al St. | 
1 jj 8 
ueber 545 Grähjbörtehe zwiſchen Rußland links der Weichſel ift vom Befehlshaber der 


Sehe. der . oder für dit . des 5 ferner keine Gewähr für 


I 0 Nr. 88 

— Deuſche Lob Lodzer er Zeitung — Peers - Frenng⸗ den 12. weit — | | RS Anne 5 . Tate e 
mmerſonn rant. 

b ein huſchend Traumgebilde erſtand vor ihm der ihm ar zu erſetzen, zu verhüte, daß a wagte dur j 
ee grunge Zug der Land aher der zum furcht⸗ der doch noch bea rer en mit dus be 108 8 1 er A I De 12 0 
20 ud T Aue Pert en weden ade Werte me | I lende Glut, kein Lüftchen wanderte durch 
„ mitten unter ihnen ein Ven. Herr zu werden und anerjehli 8 ene zu ſchwele a 5 5 ie Tag — und nur bie Gene | 
[Einen Atem lang ſtand er unbewegt, dann entgehen? Und jeder Halm u eller den glühenden len A den Belang in di 
RN 5 15 . 1 0. 1 legte fich feine Stirn in tiefe Furchen und die war jetzt 5 ter. ſeit die e vieſe rauſchte . uralten g E 
I Lippen klemmten ſich feſt aufeinander, daß — Großer Fer Gott brütende Stille. 1. S 00 itt um S 1 
ebend eee 5 kein Wort mehr Raum fand, an den Tag zu Es waren 1 Zeiten, schlimmer als Schritt um Schrit W m die ale 98 9 
dringen. ſſie ſie je erlebt, und Frommhold war mehr denn bahnte ſich Selma ihren 920 in 8 e des 
| 5 Nun ſuchte Thilde ihr ungeſchick wieder gut je überbürdet mit Plage, aber nur 5 eine heißen Halmwaldes, ohne Raſt, ohne Ermüden, | 
| 0 Gortfegung) | zu machen und ihm alle trüben Gedanken aus: kleine Weile, dann war Kilian wieder auf dem | denn fie wußte, daß er fie fa, daß er dais 
Veni hatte gelitten. Daß ſeines Blutes zureden. Aber Vent ließ ihre Vorwände nun Damm und eine neue Hilfe kam noch obendrein Klingen ihrer Senſe hörte, und fie wollte ihm 
einer dem Boden entſagen konnte, das war ihm nicht 9 5 gelten. ins Haus: Bärbe. zur Freude ſchaffen und fi feinen Dank ver⸗ 
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